
itte

n argelegtet Gaun

ne ſih ne
von ihren Verhn

je Heimath zuric,

vönnight wenig
r mehreren Monat

de durch de ho
vur zu bereitwillig
ite goſes Clend d

plößlich verarmt n

er Noth durch Selh
Elend heredtgeruſ

Balfaur, entſoh m
geren diplodratiſch
ein Auslleferunged

en genommen werd

nos Ayres der An
unterſten Stufe zu

irlamentamitglied

n und glänzte ne
und als Apoſtel d
ein Valer wie ſeh
gteitsapoſtel und d

u bei ihm das V
ut hat ziemlich i
nt als radilaler l
ter bon Crohdon

Mäßigkeits verein

Biſtand die Alliane
ſchaft. Dieſe mußt

ließen. Aber ſcho
ent Geſellſchaft, au
geſellſchaft entſtau

ges Vertrauen

de in einem
aß er ſeinen See
wendet habe. Nu
gründen, die ab

Geld üeferte di
0 192000 Se
efand, gründete

ſchaſt übernan
die Nvidende

hlt. Valfour verſe
nhonorar bezogen e

Haſten 178
vollen Händen wer

C auf ein Teſtament

angen war Balfoun
gen. Hobb ethiel
brolat Wright auch

ra: Du willſt di
Mein denn es giebt

dthen uns nur
e länger du warteſt

ſuch ihrer Wez hatte doch

lte!“
e

ge
(Zbeſtter Se en hieſige

e

Ge,rohund Her
r

n
Heer h

Prüſteh ine üahn

Sonntag Derſen Btg, Dorneret

u a 9 vnnerstagh We end früh Uhr.
Seſchaſtsſtelte: Helgrube Nry 5.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagoblatt. en e
Abvnnementspreis

Für die Monate Februar und März werd
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zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Das Scheitern
der Reichsſinanzreform.

Nach dreitägiger Verhandlung iſt im Grunde
ganz überflüſfiger Weiſe die Reichsſtnanzreform
vorlage der Steuercommiſſion überwieſen worden, auf
deren Tagesordnung ſie, anſtatt der erſten, die letzte
Stelle einniwmt. Hätte der Reichstag, wie Herr
Miquel wünſchte, dieſe Vorlage in erſter Linie be

en

e

Sonnabe
der Matrikularbeiträge und
den Einzelſtaaten durch directe Steuern.
dieſer Stellungnahme

nicht zur Einführung directer Reicheſteuern zur Ba
lancirung des Etats entſchließen. Dieſer Ueberzeugung

wird ſich auf die Dauer auch das Centrum nicht ver
ſchließen können. Ob Herr Bachem, wie ihm Herr
Dr. Miquel unterſchob, jetzt ſchon an directe Reichs
ſteuern denkt, wag dahin geſtellt bleiben. Von dem

Augenblick an, wo man aus Gründen ſozialpolitiſcher
Gerechtigkeit im Steuerſyſtem der Cinkommenſteuer

rathen und wenigſtens in ihren Grundzügen gebilligt,
ſo hätte die Ueberweiſung an die Steuercommiſſton
bedeutet, daß die Mehrheit des Reichstags eine Er
höhung der eigenen Einnahmen des Reichs um 100
Millionen für nöthig erachtet. Nachdem die Tabak
fabrikatſteuer und die Weinſteuervorlage ſo gut wie
abgethan ſind, würde die Zuſtimmung der Mehrheit
zu der Finanzreform von der Regierung als eine
Aufforderung aufgefaßt worden ſein, anderweitige an
Rehwbarere Vorſchläge zu machen, um z. B. die Bier
ſteuer ſofort oder in der nächſten Seſſion wieder auf
das Tapet zu bringen. Herr Miquel hat auch dieſes
Spiel verloren, obgleich, ſeiner Anſicht nach, das
preußiſche Abgeordnetenhaus bis auf die Hand voll
Freiſinniger die Vorlage mit Begeiſterung aufgenom
men hat. Die Abſicht, den preußiſchen Landtag
gegen den Reichstag auszuſpielen, war vorhanden
der Reichstag aber hat ſich nicht imponiren laſſen
und gerade das Centrum, welches der preußiſche

worben hat, hat im Reichstage der Miquel'ſchen
Vorlage den Todesſtoß verſeht.
hat Herr Dr. Lieber auf Grund eines einſtimmigen
Beſchluſſes der Fraktion eine vorher ſormulirie Er
klärung verleſen, deren Keynpunkt bei der gegen
wärtigen Lage der iſt, daß nach der Anſicht
des Centrums die von der Regierung vorgelegten
Steuervorſchläge in der Hauptſache (d. h. von der
Börſenſteuer abgeſehen) nicht geeignet ſeien und daß

eine dem Anwachſen der indirecten Steuern im
Reiche entſprechende Ausbildung der directen Steuern,
insbeſondere genügende allgemeine Einkommens- und
Vermögensſteuer in den meiſten Bundesſtaaten zur Zeit
vermißt würden. Das heißt nichts anderes als dies
Mit ver Steuerbelaſtung der Gegenſtände des Maſſen
verbrauchs zu Ungunſten der weniger bemittelten
Klaſſen der Bevölkerung iſt es in Deutſchland nach
gerade genug, nachdem ſeit 1879 die Einnahmen
aus Zöllen und Verbrauchsſteuern um 400 Mill.
erhöht worden ſind. Und Herr Lieber verief ſich für
dieſe Auffaſſung auf den verſtorbenen Windthorſt und
guf eine Erklärung des Frh. v. Huene vom 27.
Nov. 1888 in dieſem Sinne. Ebenſo ſprachen am
zweiten Tage Dr. Bachem und am dritten Tage der
bayeriſche Abg. Dr. Schaedler. An ein Umfallen
des Centrums in der Commiſſion iſt alſo nicht zu
denken. Die Finanzreform als Vorſpann für neue
Steuerbewilligungen hat verſagt. Vergebens hat der
preußiſche Finanzminiſter dargelegt, daß directe
Reichsſteuern überhaupt Unmöglich und mit ver
„förderativen“ Geſtaltung des Reichs unverträglich
ſeien, daß in Preußen und einigen anderen Staaten
wenigſtens eine ſtärkere Anſpannung der directen
Steuern unthunlich ſei; das Centrum bleibt dabei
ſtehen, daß das Reich ſich in ſeinen Ausgaben nach
der Decke ſtrecken müſſe und daß in dem Falle, wo
die Ausgaben erhöht werden müſſen das Nöthige
durch Ausbildung des Eyßems der directen Steuern
zit beſchaffen ſei, d. h. alſo, ſo lange virecte
Reichsſteuern nicht eingeführt ſind, durch Erhöhung

den Vorzug giebt, wird die Schablone: indirecke
Steuern für das Reich, direkte Steuern für die Einzel
ſtaaten nicht mehr anwendbar. Jm Abgeordneten
hauſe hat der preußiſche Finanzminiſter ſich erlaubt,
den Abg. Rickert zu verhöhnen, indem er ihn auf
forderte, jetzt einen Antrag auf Einführung einer
Reichseinkommenſteuer einzubringen; er werde dafür

nur ſehr wenige Stimmen finden. Das mag ja
ſein. Aber im Reichotage haben ſich doch auch
Mitglieder der nationalliberalen Partei für eine
Reichseinkomwenſteuer erklärt. Manche andere halten
zur Zeit mit einer Ausſprache in dieſem Sinne mit
Rückſicht auf die Regierung zurück. Aber wenn es
ſich erſt zeigt, daß der auch von Herrn Dr. Miquel
anerkannte Satz, daß Reich und Einzelſtaat, jeder
für fich ſeine Ausgaben zu decken hat, durchführbar
nur mit Hülfe direkter Reichsſteuern iſt, ſo wird ſich
auch die nationalliberale Partei daran exinnern, daß
ſie es geweſen iſt, die im conſtituirenden Reichstage
unter Führung des Herrn Dr. Miquel das Syſtem
der Matrikularbelträge nur als Nothbehelf bis zur
Einführung directer Reichsſteuern angenommen hat.
Fürs Erſte iſt die Hauptſache die, daß die Mehrheit
des Reichstags den auf die immer weitere Aus

bildung des Syſtems der indirecten Steuern, die die
Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe ſo zärtlich um unbemtttelten Volksklaſſen verhältnißmäßig ſchwerer

drücken, als die bemittelten, gerichteten Beſtrebungen
Gleich am erſten Tage ein „bis hierher und nicht weiter“ zuruft. Das

Weitere wird ſich ſchon finden.

b

Politiſche Ueberſicht.
Nach öſterreichiſchen Berichten ſind im Prager

Owmladina- Prozeß von den 185 vorgeladenen
Zeugen bisher 75 verhört worden. Jn der Mittwochs
Verhandlung wurde der achtzehnjährige Mörder des
Mrva, Fabrikarbeiter Dolezal, als Zeuge verhört.
Derſelbe giebt an, den Mord aus eigenem Antrieb
mit dem Genoſſen Dragoun verübt zu haben, weil
Mrva ſelbſt ſtch gerühmt habe, ein Angeber zu ſein.
Einen Brief des Mrva an Dolezal habe letzterer an
den Reichstagsabgeordneten Dr. Herold zur Jnfor
mätion nach Wien geſchickt. Jm weiteren Verlaufe
des Verhörs giebt Dolezal an, Mrva habe erzählt,
daß er für jeden durch ihn ins Gefängniß gebrachten
Owmladiniſten 5, für jeden Omladinaführer 15 Gulden
bekommen ſollte. Den unmittelbaren Anlaß zur Er
mordung Mrva's habe der Umſtand gegeben, daß
Mrva ein polniſches Lied ſang, in welchem von Ver
rath die Rede iſt. Der Präſident macht auf den
Widerſpruch dieſer Erklärung mit der von Dolezal
in der Vorunterſuchung abgegebenen aufmerkſam, nach
welcher die Rede des Abgeordneten Herold im Reichs
rathe den Anlaß zu der That gegeben habe und die
Vorbereitungen zu dem Verbrechen vor der Abſingung
des fraglichen polniſchen Liedes getroffen worden ſeien.

Die ungariſchen Parteigegenſätze haben
eine Verſchärfüng erſahren durch Ausdehnung derſelben
auf den privaten Zuſammenſchluß des Adels in
Budapeſt. Jn dem dortigen abligen Nationalcaſino,
in welchem ſonſt Parteiunterſchiede nicht zum Aus
druck gebracht wurden, wurden diesmal bei der Aus
ſchußwahl von der klerikalen Mehrheit faſt ſämmtliche
liberalen Ausſchußmitglieder durch klerikale Führer
erſeht. Daraufhin ſteht nun ein Maſſenaustritt der
liberglen Magnaten bevor.

Nach
des Gentruws iſt die an

ſtch gewiß wünſchenswerthe „reinliche“ Scheidung
zwiſchen den Reichs und Einzelſtagte- Finanzen un
durchführbar, wenn Regierungen und Reichstag ſich

Tage viel geſchlafen hatte. Jede Gefahr wird als
abſolut ausgeſchloſſen bezeichnet.

Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, den
Verfaſſer des Artikels im „Figaro“ über Cornelius
Herz wegen der Drohung gegen die Familie Reinach
gerichtlich zu verfolgen. Cornelitus Herz be
ginnt anſcheinend in der That mit ſeinen Ent
hüllungsdrohungen Ernſt zu machen. Am Donnerstag
ſollte der Termin ablaufen, an welchem er mit
weiteren Enthüllungen in der Panama Angelegenheit
hervortreten wollte, falls nicht bis dahin der gegen
ihn ergangene Ausweiſungsbeſchluß zurückfenommen
würde und die Erben Reinachs die gegen ihn an
geſtrengte Civilklage zurückzögen. Dem „Jntranſtgeant“
zufolge läßt nun Cornelius Herz eine Denkſchrift
drücken, welche ſeine geſammte Co reſpondenz t
franzöſtſchen Politikern enthält. Herz ſoll 45 Check
abſchnitte beſitzen, auf denen die Perſönlichkeit der
Checkewpfänger deutlich bezeichnet iſt. Der

Attentäter Vaillant ſoll ſchon am nächſten
Sonnabend hingerichtet werden. Präſtbent Carnot
hat die Abgeordneten, die ihn zur Begnadigung
Baillants bewegen wollten, überhaupt nicht empfangen
Der Miniſterpräſtdent Périer hat erklärt daß eine
Umwandlung der Todesſtrafe zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit in politiſcher Hinſicht beſſer wäre, da

die Bombe keinen Menſchen getödtet habe. Vaillant
ſelbſt hat erklärt, daß er die Todesſtrafe dem Zucht

haus vorziehe.
Der Züricher Straßentumult gegen das

dortige italieniſche Conſulat wird jedenfalls
zu einer Ausweiſung eines Theiles der Betheiligten
führen. Es ſind bisher 17 Perſonen verhaftet
worden, welche nicht vor Gericht geſtellt, ſondern
ausgewieſen werden ſollen. Ein Theil der Auszu
weiſenden iſt deutſcher und öſterreichiſcher Nationalität.
Der italieniſche Geſandte ſprach dem ſchweizeriſchen
Bundespräſtdenten die Vermuthung aus, die Polizei
behörde von Zürich habe nicht rechtzeitig das Nöthige

gethan, um den Angriff auf das italieniſche General
conſulat zu verhindern. Der Bundespräſident ſtcherte
eine Unterſüchung über dieſen Punkt zu und ſprach
ſein Bedauern über die am Sonntag vorgekommenen

Ausſchreitungen aus, welche nicht von Schweizern
begangen worden ſeien.

a

„Dribung“, es ſeien bisher die Stagtscinnahmen des
laufenden Jahres um 25 Millionen hinter den Vor
anſchlägen zurück geblieben. Die „Nordd. Allg.
Zig.“ bringt hochofftziös eine Perwahrung gegen ein
Berliner Blatt, weil dies in einem Aetikel, der eine
abfällige Schilderung der wirthſchaftlichen und politi
ſchen Verhältniſſe Jtaltens enthielt, eine unangemeſſene
Kritik an Mitgliedern des italieniſchen Königshauſes

übe; es ſei zu bedauern, daß derartige Auslaſſungen
in einem deutſchen Blatte Platz gefunden hätten.
Wegen der Unruhen in Oberitalien hat am
Mittwoch die erſte Ver urtheilung ſtattgefunden.
Das Kriegsgericht in Maſſa verurtheilte den dortigen
Hauptagitator Advokaten Molinari zu einer Ge
fängnißſtrafe von 23 Jahren, von denen die erſten

drei Jahre in Einzelhaft zu verbüßen ſind. Ferner
wurde die Confiscation der ſequeſtrirten Güter
Molinaris ausgeſprochen. Jn Neapel iſt den
italieniſchen Behörden die Verhaftung eines der ge
fährlichſten Häupter der Anarchiſten, des 36fährigen
Merlino gelungen. Derſelbe war 1883 in Rom
wegen Zugehörigkeit zu verbrecheriſchen Vereinigungen

verurtheilt worden, aber entkommen hdann, auch in
England und Fraxkreich wegen anarchiſtiſcher Umtriebe

verfolgt, war er vor kürzem heimlich zurückgekehrt
Jn Ptrieſterkleidern und faſt unkenntlich plante er die
Schürung der aufftändiſchen Bewegung. Merlino

galt als Haupt der italieniſchen Anarchiſten. Bei
ſeiner Feſtnahme ſetzte er den Polizeibeamten heftigen
Widerſtand entgegen und ſoll zwei von ihnen ver

wundet haben.

Zur ttalieniſcheen Finanzlage berichtet die

e c S

S



Den bevorſtehenden Rücktritt des engliſchen
Premierminiſters Gladſtone kündigt die
etwas unglaubwürdige Londoner „Pall Mall Gafette“
in einer angeblich von autoritativer Stelle ſtammer
den Nachricht an. Sie behauptet, das Entlaſſungs
geſuch werde an die Königin noch vor dem Zu
ſammentritt des Parlaments (alſo vor dem 12
Februar) abgehen. Der Entſchluß ſei bei Gladſtone
in Folge des Bewußtſeins ſeines vorgerückten Alters
und der großen Anſtrengungen der abgelaufenen
Parlamentstagung gereift. Gladſtone ſei tief ent
täuſcht über die Verwerfung des Homerule Entwurfs
und über den Widerſtand gegen ſeine Gemeinderathe
vorlage. Außerdem haben Familitenrückſtchten zu
ſeinem Entſchluſſe beigetragen. Eine Beßätizung
dieſer wichtigen Meldung von zuverläfſtger Seite
liegt nicht vor; im Gegentheil wird behauptet, daß
Gladſtone zur Zeit an einen Rücktritt nicht entfernt
denke.

Ein Dyngmitexploſion wird wieder aus
Spanien gemeldet. Jn Octo (Provinz LAlmeria)
explodirte eine Dynamitpatrone und richtete beträcht
lichen Schaden an. Jn Spanien hat der Noth
ſtand bei einem großen Theil der Bevölkerung einen
bedenklichen Umfang erreicht und man befürchtet des
halb wohl nicht wit Unrecht, daß es zu größeren
Ausſchreitungen kommen wird. Ein Bericht des
GBouverneurs von Cadix beſagt: Tauſende von noth
leidenden Bauern und Arbeitern durchziehen bettelnd
die Provinz.

Jn Serbien wird die Tonart der Radikalen,
Die zum Theil Anfangs ſich etwas zurückhielten, jetzt
von Tag zu Tag ſchärfer, und ihr Hauptorgan,
„Odjek“, hat der Regierung offen den Kampf er
lärt. Die radikale Partei werde den Kampf auf
Rehmen und fordere eine Entfernung aller Unver
antwortlichen Rathgeber des Königs unter aus
reichender Garantie Die Amneſtieerklärung gegen
die angeklagten liberalen Miniſter wird als Ver
faſſungsbruch hingeſtellt und von dem Könige das
Einhalten der conſtitutionellen und parlamentariſchen
Ordnung gefordert Jnzwiſchen hat die Regierung
bereits weitere Schritte gethan, um ſich in der in
Serbien üblichen Weiſe den Cinfluß auf die Be
völkerung durch Beſetzung der Verwaltungs
ſtellen mit ihren Anhängern zu ſichern. Sie iſt
über die neue Beſetzung der Präfecturen ſchlüſſtg
geworden, und zwar werden die Präfecten gleichmäßig
den Reihen der gemäßigten Fortſchrittler und der
Liberalen entnowmen werden, wobei vor allem vie
Befähigung in Betracht gezogen werden ſoll. Weiter
gehende Meldungen, welche eine Siſtirung der Ver
Faſſung und Erſetzung der radjkalen Kreisvorſtände
durch Militärs als bevorſtehend bezeichnen, dürften
vor der Hand keine thatſächliche Grundlage haben.

Nach ſpäterer Meldung iſt das Cabinet ver
vollſtändigt: Mijatowitſch (Fortſchrittler) übernimmt
die Finanzen, Hochſchul-Rector Reſttſch (Liberaler)
en Unterricht
erſcheinen. Der Führer der ſerbiſchen Radikalen,
Paſitſch, welcher bei der Umgeſtaltung in Serbien
durch ſeine Stellung als ſerbiſcher Geſandter in
Petersburg ferngehalten war, hat ſofort ſeine Ent
laſſung nachgeſucht. König Alexander hat dieſelbe
bisher aber nicht angenommen, jedenfalls um vor
Der endgiltigen Neuordnung den geſährlichſten Gegner
Fern zu halten. In Belgrad ſucht man ſeltſamer
Weiſe die Sachlage zu vertuſchen und beſtreitet, daß
Pafſttſch demiſſtonirt habe.

Der Khedive von Aegypten hat eingewilligt,
Den Nachfolger ſür den entlaſſenen Unterſecretär des
Krieges, Maher Paſcha, der engliſchen Regierung zur
Beſtatigung anzuzeigen. Man iſt beſorgt, daß der
Khedive Maher zum Erſatz in eine höhere Stellung
Vefördern werde.

Ueber die Pamirſrage iſt, wie der „Standard“
Aus Shanghai vom Mittwoch meldet, zwiſchen der
Fuſſiſchen und chineſiſchen Regierung ein
geheimes Abkommen getroffen worden. Jn dieſem
Abkommen verſteht ſich Rußland dazu, eine gefälligere
Haltung gegenüber den koreaniſchen Angelegenheiten,
Her Andienzfrage, ſowie der Frage der Drahtverbindung
zwiſchen den beiden Ländern anzunehmen. Dagegen
werpflichtet ſich China, vollſtändige Neutralität in
allen künftigen Entwickelungen des Pamirſtreites zu
Heobachten. Dadurch werde Rußland freie Hand ge
laſſen, mit ver britiſchen Regierung direkt zu unter

Fandeln.
Der Aufſtand in Nord Mexiko iſt von den
Regierungstruppen unterdrückt worden. Die Frei
Heuter Ochog und Lugan wurden eingeholt, ſie leiſteten
zwar entſchloſſenen Widerſtand wurden aber nach
1 ſtündigem Kampfe geſchlagen. Ochva iſt entkommen.

Die Lage in Braſilien hat ganz unerwartet
eine Umgeſtaltung erfahren, welche möglicherweiſe dem
Kampf zwiſchen der Regierung und den Auſſtändiſchen
einen ſehr plötzlichen Abſchluß giebt. Wie Kämlich
Nachrichten aus NewYork melden, iſt einer der
Führer der Aufſtändiſchen, der Admiral da Gama,
n Folge eines Kampfes mit den gmertkani
ſchen Kriegsfahrzeugen, die vor Rio de Janeiro

Der betreffende Ukas ſoll morgen

ergeben. Ueber die Urſachen dieſes Kampfes liegen
noch keine ganz beſtimmten Meldungen vor, ſo daß
man in der Hauptſache auf Permuthungen angewieſen
iſt. Anſcheinend aber iſt Admirgl da Gama von den
Amerikanern, die ſchon von Anbeginn an eine gewiſſe
Parteinahme für die Regierungspartei zeigten, zie
lich ſtark provozirt worden. Eine ſpätere Londoner
Meldung aus Rio de Janeiro ſtellt den Verlauf ſchon
jetzt etwas anders bar und ſcheint darauf hin udenten,
daß der amerikaniſche Admiral nachträglich ſelbſt
wenigſtens zum Theil wieder eingelenkt und, um die
Neutralität nicht direct zu verlehen, von einer Be
hin derung da Gamas wieder Abſtand ge
nommen hat. Demgemäß heißt es in dieſen neuen
Berichten, es ſeien nur einige Flintenſchüſſe zwiſchen
den Schiffen gewechſelt, und dann habe Admiral da
Gama dem Verlangen des Admirals Benham, die
amerikaniſchen Schiffe nicht am Löſchen an den
Quais zu verhindern und nicht auf die Quai ſchießen
zu laſſen nachgegeben. Gama habe mit ſeinen Ofſtzieren
über eine eventuelle Uebergabe an die Amerikaner be

geweſen, und die Lage ſei ſomit unverändert.
Man muß nun abwarten, welche Meldung die Fach
lage am richtigſten wiedergegeben hat. Jn zwiſchen
haben die Aufſtändiſchen ſelbſt einen weiteren
Erfolg in Rio de Janeiro errungen, indem ſie ſich
des Forts Port Madame bemächtigt haben und
nunmehr das wichtigſte Fort Ricthekoy belagern,
deſſen Uebergabe erwartet wird.
aufſtändiſchen Landtruppen die Städte Curitiba,
Paranagua und Antoning in die Hände gefallen
die Regierungstruppen ließen Gewehre und Kanonen
im Stich.
c

Dentſchland.

Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer nahm am
Mittwoch Vormittag Vorträge des Chefs des Civil
kabinets und des Miniſters des Königlichen Hauſes
entgegen. Am Abend fand im Schloſſe ein Ball
ſtatt. Heſtern früh begab ſich der Katſer anläßlich

Bahnhofe Friedrihſtraße, kehrte ſodann ins Schloß
zurück und fuhr um s Uhr nach dem Auswärtigen
Awte, wo er den Vortrag des Staatsfecretärs Frhrn.
v. Marſchall entgegennahm. Später empſtng er im

und nahm um 1 Uhr vie Rapporte der Leibtruppen
theile entgegen.

„Reichsanzeiger“ versffentlichten Erlaß ſeinen tief

ſeines Geburtstages überſandten Glückwünſche. Be
merkenswerth iſt der Krlaß noch durch folgenden Satz:

„Zahlreicher noch als ſonſt ſind die ſchriftlichen
und telegraphiſchen Glückwünſche, welche mir von
nah und fern zugegangen ſind. Eine ignige Be
friedigung gewährte es mir, aus denſelben wahr

Herzen meinem Feſte entgegengebrachte freudige
Theilnahme durch den mir gewordenen
Beſuch des um Kaiſer und Reich ſo hoch
verdienten Staatsmannes noch eine be
ſondere Steigerung erfahren hat.“

(Die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens) an den deutſchen Botſchafter in
Petersburg, General v. Werder, wird nunmehr im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht

(Zu Commenbdatoren des Johanniter
ordens) für die Provinzen Sachſen, Pommern und
Preußen hat der Herrenmeiſter des Ordens, Prinz
Albrecht, den Grafen Wartensleben, Freiherrn von
Maltzahn-Gültz und den Grafen Lehndorff ernannt.

(Daß Graf Herbert Bismarch in den
diplomatiſchen Dienſt eintreten würde, iſt, wie
offiziös geſchrieben wird, nicht richtig. „Abgeſehen
davon, daß zur Zeit ein Botſchafterpoſten nicht frei
iſt über Wien iſt bereits verfügt liegt es
ſicher weder in den Abſichten der Reichsregierung,
ihm einen ſolchen anzubieten, noch in den ſeinigen,
einen ſolchen zu erſtreben.“

(Graf Caprivi) giebt am 5. Februar ein
parlamentariſches Diner, an dem auch der Kaiſer
theilnehmen wird.

(Jm Namen der Armee!) Das „Volk“
glaubt folgende Nachricht als durchaus authentiſch
witthellen zu können: Der Kriegsminiſter Bronſart
v. Schellendorf bemerkte bei Darbringung ſeiner
Glückwünſche am 27. d. M. zu Gr. Maj. dem
Kaiſer, daß er zugleich im Namen der Armee
ſeinen Dank für die Ausſöhnung mit dem
Fürſten Bismarck ausſpreche. Der Kaiſer fragte
darauf erſtaunt „Auch im Namen der Armee
worauf der General wiederholte daß er im Namen
der Armee ſprechen könne und Sr. Maj. in dieſem
Sinne die Hand küſſe.

Der Kaiſer und Fürſt Bismarck.)
Den Bismarck ſchen) „Berl. Neueſt, Nachr.“ zufolge

e

rathen, die Ofſtziere ſeien aber gegen die Uebergabe

Zugleich ſind den

der Abreiſe der Kaiſerin Friedrich nach dem

Schloß den Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff

(Der Kaiſer) ſpricht in einem durch den

gefühlteſten Dank aus für die ihm bei Gelegenheit

zunehmen, wie die von allen patriotiſch fühlenden

e
S

hat der Kaiſer kurz vor ber Abreiſe des Fürſten
Bismarck demſelben ſeinen baldigen Gegen beſuch
ün Friebrichsr u h angekündigt

Der nene Herzog von Koburg-Gotha,
Herzog Alfred,) hielt am Mittwoch mit ſeiner
Gemahlin in Gotha feierlich ſeinen Kin zug. Die
Straßen der Stadt waren mit deutſchen, koburgiſchen

und engliſchen Fahnen, ſowie mit Teppichen, Em
blewen und Guielanden prächtig geſchrauck. Die
Einzugsſtraße bezeichneten Thore im mittelalterlichem
Stil und zwei Reihen von Maßbänmen, um die ſich
Guirlanden winden. Um 11 Uhr traf der Zug
mit dem herzoglichen Paare und dem Erbprinzen auf
dem feſtlich decorirten Bahnhofe ein. Hier war eine
Ehrencompagnie vom 95. Jnfanterieregiment aufge
ſtellt. Zum Empfange hatten ſich die Spitzen der
Civil und Militärbehörden und Abordnungen der

ſtädtiſchen Körperſchaft eingefunden. Frauen und
Jungfrauen der Stadt begrüßten das herzogliche
Pagr. Jn offenem, zweiſpännigen Wagen er
folgte ſodann unter dem Geläute der Glocken der
Einzug in die Stadt. Auf dem ganzen Wege bildeten
Vereine und Schulen Spalier. Dahinter ſtand eine
nach Tauſenden zählende Menge, welche trotz des
farkes Regens ausharrte und bei dem Nahen des
Feſtzuges in lebhafte Hurrahrufe ausbrach, während
das herzogliche Paar und der Erbprinz nach allen
Seiten grüßend dankten. Vor dem Rathhauſe hielt

der Bürgermeiſter eine Anſprache auf die der Herzog
in kurzer Entgegnung antwortete. Er vankte für
den warmen Empfang ſeitens der Bevölkerung und
gelobte, allezeit beſtrebt zu ſein, den geſetzlichen Sinn,
die Gottesfurcht und die Vaterlandsliebe zu be

feſtigen, ſowie die Wohlfahrt der Bürger zu mehren.
Er hoffe, in Frieden die Regierung zu

führen als deutſcher Fürſt, im Sinne ſeiner
Vorfahren, beſonders ſeines Onkels und ſeines un
vergeßlichen Baters. Unter lebhaften Zurufen des

Publikums ſetzte ſodann der Zug die Fahrt nach
dem Schloſſe fort. Gegen 6 Uhr abends brachten
die Gothaer Geſangvereine dem neuen Landesherrn
im Schloßhofe eine Serenade dar. Hierauf zogen
unter den Klängen der Muſik mehrere Tauſend
Fackelträger ein, welche einen Fackelreigen aufführten.

Die Huldigung ſchloß mit dem Gefange Deutſch
land, Deutſchland über Alles“. Abends war die

Stadt prachtvoll erleuchtet. Der Herzog ernannte
den Bürgermeiſter zum Oberbürgerwmeiſter.

Schatzſecretär Graf Poſadowsky) hat
in ſeiner letzten Rede am Mittwoch zu Gunſten des
Miquel'ſchen Finanzreformprofects ſeine Anpaſſungs

fähigkeit damit bewieſen, daß er und ſogar zwei
mal ſich auf Ausſprüche des Fürſten Bismarck
berufen hat, was unlängſt Finanzminiſter Miquel

dem Abg. Rickert bekanntlich außerordentlich übel ge
nommen hat. Herr Dr. Miquel meinte, das Rickertſche
Citat ſei vurch andere Ausſprüche des Fürſten Bis
marck widerlegt. Vielleicht macht der preußiſche
Finanzminiſter auch ſeinen Collegen im Reich darauf

aufmerkſam, wie gefährlich vergleichen Citate ſind.
Graf Poſadowsky hat ſich dem Abg. Lieber gegenüber
darauf berufen, haß Fürſt Bismarck am 10. Mai
1879 natürlich nicht 1877 (bei der erſten Leſung
des autonomen Zolltarifs) erklärie, er erſtrebe nur die
Verminderung der Matrikularbeiträge, und wenn es
ſein kann, die gänzliche Aufhebung derſelben. Abge
ſehen davon, daß dieſe Aeußerung des Fürſten Bismarck
eine Jnterpretation der Beſtimmung der Verfaſſung über
die Matrikularbeiträge nicht war und nicht ſein ſollte,
hat Graf Poſadowsky überſehen, daß Fürſt Bismarck
an dieſen Programm nicht lange feſtgehalten hat.
Einen ſo ſachkundigen Mann, wie den Schatzſecretär
braucht man wohl nicht darauf aufmerkſam zu machen
daß Fürſt Bismarck bei der zweiten Leſung des Zolle
tarifs, als es ſich um den Antrag, d. h. die Klauſel
Franckenſtein handelte, genau das Gegentheil ge
ſagt hat. Unter der Hand verwandelte ſich die Un
abhängigkeit des Reichs von den Einzelſtaaten unter
Beſeitigung der Matrikularbeiträge in die Aufrecht
erhaltung dieſer Beiträge und die Ueberweiſung der
Mehreinnahmen an die Einzelſtaaten. Jedem Parla
mentarter iſt noch die Rede des Abg. v. Bennigſen
im Gedächtniß, in der die Wandlung der Bismarck
ſchen Auffaſſung mit unübertrefſlicher Klarheit darge
legt wurde. So lange Bismarch Hoffnung hatte,

einnahmen mit Hülfe der nationalliberalen Partet
durchzuſetzen, ſprach er von der Nothwendigkeit, das
Reich ſinanziell ſelbſtſtändig zu machen als ſtch aber
die Nothwendigkeit herausſtellte, mit dem Centrum
zu handeln, unterwarf er ſich geduldig der Francken
ſtein' ſchen Klauſel und verſpottete die National
liberalen, indem er meinte, der Unterſchied ſei der

Die Migquel'ſche Finanzreform iſt von vorn herein
à deux mains gearbeitet; aber die Nationalliberalen
genügen nicht zur Mehrheit und das Centrum lehnt
das Geſchäft ab, nachdem es erkannt hat, daß die
Riquel' ſche Reform ebenſo wie diejenige des Furſten

e lediglich auf eine Steuervermehrung hinaus
uſt.

die Zolltarifreform, d. h. die Vermehrung der Reichs

ſelbe wie zwiſchen bonnet blane und Blavebonnet.
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Seholte,
Rechtsanwalt

Prüſstiſte,
für 2 Mark das Stück
P. Steſfenhagen s Buchhandlung

Daff. Speiſefett!
FfESpeiſefett hält zu ermäßigten Preiſe
Heſtens empfohlen Wer VWungel,

Roßzmarkt Nr 12.

Fleiſchhack maſchine
Ehſtem Knterpris, ſowie ſämtliche ein
Kelne Erſatztheile hierzu, empfiehlt um damit
In räumen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Albert Rohr mann.
ff. entölt. Cacao
A Pf. 240 und 3,00 Mk. empfiehlt
Gustav Sohönderger jun.

Dienſtag und Freitag,
Betheiligung zeichnet

le elent s wer
e

n ler u. Wurfelrform.
e

Zum Dunkeln blonder, grauer rother
Kopf und Baſthaare iſt das Beſte der

NußſchalenExtrakt
J aus der kgl. bayer. Hof Parfümerie

Fabrik von C. D. Wunderlich, mehr
Nach p ämirt. Rein vegetabiliſch, ohn

jede metalliſche Beimiſchnng, garant rt un
I ſchalich. Das Glas 70 Pf. Dr. Orfila's

J Haarfärbe Nußzöl, zugleich feines ſehr
beliebtes Haarbl, à 70 Pf. Zu haben bei

en Drogu ſten Vlnn. Kieslteh,
z Roßmarkt Nr. 8, und Raul Berger

Neumarkt Nr. 74
Heute Sonnabend

friſche hausſchlachteue

n W u s tel K. Lösehigk, Sand 1.
Feinſte ger. hausſchlachtene

r Knackwurst
Sei K. Lösehigk, Sand 1.
e

Schellſiſch, Schollen,
Cabeljan, Zander,

grüue Heringe.
Ferner

Südfrüchte, Conſerven, Bratheringe
Sardinen

Lapſiehlt W. Kraähmer.
Bücklinge à Kiſte 90 S.

ff. Himbeermarmelade
awpfiehlt Branz Vogel.

kauft man am beſten gute
feinſchmeckende villige

Speiſe Tafel
Margariue?

a Scnhmicdlt,
Gelgrube Ar. 7.

Die i preisgekrönt und
wird auf Wunſch geformt in Pfd. Stücke zu
0. 45 und 50 Pf. Käſe Sitick 6 Pf.

Kein Husten mehr.
Ein gutes Gennß mittel ſind bei allen

An jedem Mittwoch Nach

empfiehlt

Geſang Verein Dihigkolſt
hält Sonntag den 4 Febrnar, abends

Nhr, in der „Reichskeone ſein

Stüſtungsfest.
verbunden mit Abendunterhaltung u. Ball
ab, wozu wir unſere Freunde hierdurch noch

Querkunrt, Markt.

empfiehlt ſich
zur Anfertigung

Gleichzeitig bringe mein Brister
Gesechaäft in empfehlende Erinnerung.

grösste Kuswahl,
das Geld anf Echtheit za prüfen, offerirt e L. Wenunma ger W deuſchauer Straße 6.

e peig. Leplayſtr. 5.

Friſeurgeſchaft von Peter cher
(Mitglied des dentſchen Perückenmacherverbandes)

ſämmtlicher Haarar
Rasir- und Haarschneide-

D. O.

beiten.

beſonders einladen, mit dem Bemerken daß
das Programm zu dieſem Fſte beſorders ge

wählt iſt. Der Borſtand.
Badelt's Reſtauration

Heute Sonnabend Salzknochen.
„Kaiſer Friedrichs Garten.
Heute Sonnabend Salzkunochen.

Hoffiſcherei.
Heute Sonnabend Abend

Bochkhb v a ten.
Meuuschaur,

nach polizeilicher Vorſchrift
Preisſtellung

e habrik- Paul Liee in vresde o
Gottharde

Bis en Flalzextwalat, blu

Js den Apotheken

Ertheile Taunzuunterricht für Damen n
abends von 7 h

See rein es Be erungsmittel bei
Heiſerkeit; nührend und kräftigend, für Kinder und Geneſende
auch in Pulver und Kegelfo m

al nie trrnkt, knochenbildend;
Leberthraen- ailzextraat, Erſat für reinen Thran.

Katarrh Huſten

tbildend;

Liebes verlangen

Tanzunterricht S
in Töschen (Kietz'ſcher G aſthof).

nud Herren vom

i Bratwurft.

s Vebraarw ab jeden
e an. In der Erwartung einer zahlreichen

zurlmänclerungv Bierdruckapparaten et e
ſowie Anfertigen neuer Kierdrue

empfiehlt ſi

Carl eber,
C Heſſelbarth.

w t te tiete Gaſthof Qetgronen
Heute Sonnabend

grosses Schlachtefest
Früh Wellfleiſch, abends friſche Wurſt und

Achtungsvoll
Ab. Xubgeg wolcl-

e i Köstesehen.Sonntag den 4. Februar d. J.
pon abends 7 Uhr ab,
toßer Maskenballwozu e einladet
W. Wolt, Gaſtwirth.

Masken ſind wie alljährig
im Locale zu haben.

BergschenleZum Pfannenkuchenſchmans u. Ball
Sonntag den 4. Februar ladet freundlichſt ein

Hochaächtungsooll

W. Raumer Tanzlehrer.
Kranken und Sterbekaſſe

„„A guteSonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr
Seongsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht
hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ſeren abzuführen damit dem Kaſſirer un
abthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
part wird. Die Keſtanten machen wir gleich
ſeitig auf S 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand

Robert Heyme's
Kindernährzwieback

iſt der beſte und billiaſte Miſchzuſatz für Säug
linge und das zuträglichſte Gebäck für Kranke
und Reconvalescenten.

Generalverſammlung

des Medizinalverbandes der
HirſchDuncker'ſchen GewerkvereineLore en eben rer eabends 8 Vhr, Wenn lag S Barſtand.

in Mehler's Restauratfſon-
Tagesordnnug:

Rechunngslegung pro 1893.
2) Wahl des Vorſtandes.
3) Geſchäftliches.
Möglichſt zahlreiches Erſcheinen der g

Mitglieder erwartet

Teuna,
Sonntag den 4. Februar,

Nachmittag und Abend,

Tanzmusik
u. Jaſtnachtsfeier

wozu teundlichtt einladet

die Jugend
von Leunma aunnci Käög em.

der Vorstand
Bauern Verein Merſeburg

hält wit demGeſlügelzüchter Verein Merſeburg

und Umgegend
Sonntag den 4, ehren ev.nachmittags S Uhrim kleinen Saale des voll eine ge

meinſame Verſammlung ab.
Tagesordnung:

1) Generalien.
2) Vergebung einer Bullenftation
3) Soll deyjenigen Mitgliedern des Bauern

Vereins welche im vergangenen Jahre z

Waare von der Central Ankaufsſtelle zu F. Rödel.Halle aS. bezogen haben, 1 des Kaufpreiſes vergütet werden. Zur Zufried enh eit.
4 i des ins bet d.5 Se T en wehen Heute Sonnabend Abend e

er Wangelin We er in hieſtger E. Vogel.
egend vorkommenden Vogelarten“e e et Ticeſfer Keller.erwünſcht; Gaſte zu obigem Vortrag hersli rwillkommen e Der Vorſtans 5 Heute Sonnabend
Rollſchuh Clnb. Schlachtefeſt.

Heute Abend 8 Uhr

Vers am ma ImZahlreiches Erſcheinen thwendig.

Weintrambe.
Sonntag v. Nachmittag 3 Uhr an

h Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Wurſt. Da ladet freundlichſt ein
A. Kohlhardt.

ögpite.u

Der Vorſtand
Sonntag den Februar ladet zur

Was lsTerv V ſeeundkichſt ein K. Augnſtin,

Frnh Welſteiſch, ahends Vrat. und friſche

OhmeReſtaurant zur eihehale.

Heute Sonnabend von abends 7 Uhr an

Salzknochen und Rlöße.
Rudolf Kutzſchbauch.

SchlkKopau.
Sonntag den 4. Febr. abends Uhr.

Maskenball
wozu ergebenſt einladet G Gr

S Creypan.
Sonntag den 4. Februar ladet zum
rn en a un eher ausfreundlichſt ein Chriſtobh Heyne.

Atzemdlorf.
Sonntag den 4. d. M. am

en h wozu freundlichſt einladet
O. L. ruh.

Alle Sorten

alennoch zu haben bei

Otto Sohultze Sohn.
Gutmann s Reſtaurant

Heute

e Salzknochen.
Reſtaurant zum Kronprinzen.
Heute Abend von 6 Uhr an Salzkuochen.

F. Halleſches Artienbier ff.
Dazu ladet ergebenſt ein

Fraug Jauckus.

CaſöHaus Meuſchan.

Wastnacht
Dienftag, 9. Febr., von abends S Uhr ab,

Tanzmuſik.
JKnapendorf.

K Sonntag den 4. Febrnar,
e abends 7 Uhr.h großer Maskenball.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Er. Vritegenhe.

Masken ſind im Loeale zu haben.X

Zur guten Quelle.
Sonntag von abends 7 Uhr an an

V. Bey vvergangen
Sauers Restaurant

h Keuchhuſten Hals. Bruſt und
ugenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel

bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pfg.
ur allein bei Meer Sehralae j.

E i j i Mitglieder z Je de Gr en euren F. Kümmer s Reſtauration

w b derlieh. 2re e Der Vorſtand. Heute Abend Salzknochen.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Dazu ladet ergebenſt ein S.



Sehr reich
e Nach beendeter Jnventur ſind die

heben ſich darunter beſonders hervor:

haltige Sortimente in Damen- Kleiderſtoffen aller Art.
Cheviot- uod Loden-Geschmack, 100 ein breit
reine Wolle, das Meter L. Mk.

Grosse Partie-Posten in
8

Grosse Partie-Pogten in Greiz-Gera Nonveautés in ſchwarz und couleurt, 100 ein

Reste, Resto

0 owiſtz,

hreit, reine Wolle, Reker 2
Grosse Partie-Posten in Ballstoffen, Nevheiten in allen Lichtfarben, die Robe von

Reste, Reste,
B. M. nin allen Maaßen bis zu 7 Meter Länge

ſehr billig.

geſammten Beſtände außerordentlich im Preiſe herabgeſetzt und e

Mk.

wobe, ſowie Arbefte

Faſt für die Halſte der Einkaufspreiſe kommen die noch vorräthigen Wanmnen- M aäntel, Gapes,
Jaquets u. Abend- Räcler, ferner ſämmtliche Werren-, Knaben- u. Kinder Garde-

r Confection zum Ausverkauf.

e Dienſtag den 6. Februar,e abends 8 Uhr, in der Reichskrone
Versamm lang.

„Unſere Kolonien und das Chriſtenthum“.
Referent Herr Paſtor Werther.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Reichskrone.
Freitag den 9. Februar 1894.

Einmalige Aufführung von

Philemon und Baucis.
Oper in 3 Akten von Barbier und Carré,

deutſch von Julius Hopp.
Muſik von Charles Gounod.

HMauptdarsteller:
Baucis: Kammerſängerin Hermine Galſty

v. d. Hoſoper in Schwerin.
Philemon: Fritz Bußmann vom Groß

herzogl. Hoftheater in Darmſtadt.
Jupiter: Hans Thomasczek vom K. K.

Landestheater in Prag.
Bulkan: Robert Biberti v. d. Kgl. Hofoper

in Berlin.
Diürigentem:

Hans CheminPetit aus
ünchen.

Kapellweiſter Frauz Keſſel aus Köln.
Die Muſik wird vom Trompeter Corps
des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12

ausgeführt.
Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf:

Sperrſitz und Loge 2 Mk. 50 Pf. 1. Platz
(Rummerirt) 1 Mk. 50 Pf., 2. Platz 75 Pf.
zu haben in der Muſikalienhandlung von F.
W. Beuneke und in den Cigarren handlungen
von Heinr. Schultze gr. und Ernſt Meyer.
An der Abendkaſſe Sperrſitz u. Loge 8 Mk
I. Platz 2 Mt. 2 Platz 1 Mr. Gallerte 50 Pf.
Anfang 8 Uhr. Die Direction
Freie kurneriſche Vereinigung

Sonntag den 4. d. M. Partie
Geuſa- Atzendorf BZeung.

Sammelpletz: Poſtgebäude Nachmittag 2 Uhr.

Suche zu Oſtern einen Lehrling, welcher
Luſt hat die Schuhmacherei gründlich zu er
ernen. Auch ſpäter wird ihm die beſte Ge
legenheit geboten, ſich als tüchtiger Zuſchneider
auszubilden.

Albrechts Nachfolger.
Albert Pagenhardt.

Suche für meine Conditorei zu Oſtern
einen Lehrling aus guter Familie.

Gustav sehönberg er junn-

Einen Lehrling
ſucht Ernſt Schurig jrum., Bäckermeiſter,

Dom 5.
Einen Lehrling ſucht8 C. Lehuaauum, Maler,

e NAnußerordentlicher

S vVerkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

Krrhlicher Vereinst. Narini.

mit der Schutznarke Flefant ſt Lekanntlich die vortheil
hafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
Fedürfniſſe. Erſte und alleinige Fabrikaunten
Günther Hanßznuer in Chemnitz. Jn Stücken

à ca. 125 gr nur 10 Pf., 250 r 20 Pf.

S Gonfirmanden-Anzüge, S
ſowie Anfertigung

ſämmtlicher Herren u. KnabenGarderohe nach Maaß

liefert prompt und billigſt.
NReuheit für Frühjahr und Sommer eingetroffen.

Lehmnamm, Schneidermeiſter,
Seitenhbewutel Nee II.

h e h d hen Empfang neuer Kleiclerstoffe
Für Wrühſahr- i. Somtmere Saison

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. e
Schwarze Stoffe Zur Confirmation,

als Cachemürs, Orèpes, Voulés ete, sind in schöner Aus-
Wahl am Lager.

Confirmanden e aquettes
empfehle schon von 3 Mark am.

Ackolff Schäfev.
e

Sanntlieh eoncgessſonirre in m el en ſenuigte ſeit 1884 beſtehende

PrivatVorbereitungsanftalt
für die Aufnahme-Prüfung als Poſtgehilfe zu Liebenwerda.

Beginn eines neuen Tuxſus am 3 April. Proſpecte durch den Jnhaber A. Roekstul.

9 54GeſangVerein Jris
hält Gonntag den 4. Februar,
abends G Uhr, in den feſtlich
geſchmückten Räumen der Kaiſere Wilhelms Halle ſeinen

MaakKen all
ab, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Zur Aufführung kommt:
Schwarzwälder Schnittertanz und Japaneſenreigen.

Billets im Vorverkauf für Herren 75 Pf., für Damen
50 Pf. ſind zu haben bei den Herren Kaufmann Buſchmann,
Sand, Kaufmann Trommer, Unteraltenburg, Kaufmann Hennicke,
Bahnhofſtraße, Witzel, Barbiergeſchäft, Burgſtraße, Wittwe Meyer,
Vorwerk, und in der Kaiſer WilhelmsHalle. An der Abend-
kaſſe à Billet für Herren 1 Mk, für Damen 75 Pf.

Brühl Nr. 16. c Tanz frei. Der Vorstand

Schwarze classis ehe Seidenstoffe
MReſnseidene erveilleux, beſtes Lvoner FabrikatGeleg enh eitskan f. das Meter von I. G Mk. an. e

zu werden, kan
Ein Burſhe, welcher Luſt hat Drechsler

ſich melden bei
W. Tee er, Drechsler,

Grüueſtraße 5
Ein Buſche welcher Luſt hat Tiſchler

zu werden, ſindet Aufnahme bei

C. Mal prieht,Grüneſtraße 5.

e Le r liegfür mein Modewaaren und Leivengeſchäſt per
Oßern d. J geſvpcht. Abolf Schäfer

Ein hieſiges Fabrikgeſchäft ſucht
einen jungen Mann aus anſtändiger
Fannlie als n rling fürs
Comptoir. Gute Schulbildung und
Handſchrift erforderlich. Sprachkenntniſſe
erwünſcht. Selbſtgeſchriebene Off. ſind unt.
W. 31 postlagernd einzuſenden.

Ein junzes anſt Mädehen, weles
v hat die Binderei zu erlernen, kann ſo
ort oder Oſtern unter günſtigen Bedingungen

eintreten. Krause, Handelsgärtnerei,
Clobigkauer Str. 26.

Stellen erhalten
für ſofort oder ſpäter mit guten Zeugniſſen
verſehene tüchtige Viehmädchen auf das Land
bei ſehr hohein Lohn. Suche noch zum ſo
fortigem Antritt zwei tüch ige Mädchen vom
Lande, eine, welche im Kochen erfahren iſt bei
hohem Lohn. H. Laugrock, Stenſtr 6,

Ein junges Mädchen als Anſwartnung
geſucht Oberaltenburg 24, 1 Tr.

J. Mädchen aus Nurer Fame ſo tStellung als Stütze der e ein in ſern
Haushalt nach außerhalb Off. erbeten unter

N O in der Exped. d Bl
Ein Mädchen von 5 16 Jahren zur Auf

wartung ſofort geſucht. Zu erfragen in dee e et a erieas 7
geſucht

Kine Aufwartüng Anuenſtraße 1.

Nachträglich
unſerm Freinde Karl W. zu ſeinem geſtrigen
Wiegenfee ein dreimal donnerndes Hoch!

Es iſt blos wegen den Pſannenkuchen!

Ein Paar Handſchuhe beim BeamtenVerein, ein Taillentuch und mehrere ne
ſchuhe beim Garde Verein liegen geblieben
Bitte abzuholen bei Ohme, Clobigkauer Str.
Nr. 6, Hinterhaus.

ch bitte denjenigen Herrn dem am Sonman,
beim Tänzchen des Lohgerber Geſellen Vereine
im Tivoli aus Verſehen ein DamenPelzkragen,
in den Ueberzieher geſteckt iſt, mir denſelben
wieder zurückzugeben

Adolph Jocke, Vereinsbote,
Breiteſtr. 11.

Schürze gefunden.
Ab zuholen Preußzerſtraſte 11.
Dachshund mit gelbe Knopf- Halsband

entlänfen. Gegen gute Belohnung abzugeben
bei M. Fornhs e e, Schmaleſtr. 23

Ein Korallen Armband ge funden
Gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren ab
zubolen bei Fr. Jda Nagel in Beundorf.

Weshalb iſt der Herr Rechtsanwalt Hün
dorf in der Verſammlung der Mitglieder
des Hausbeſitzervereins nicht erſchienen

W. Umwunlu.
Hierzu eine Beilage.
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r. 23 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Febrnar 1894

Deutſchland
(Zum deutſcheruſſiſchen Handelsver-

rag.) Der ofſiziöſen Melbung, der Tarife des
deutſche ruſſiſchen Handelsvertrags ſolle in
den nächſten Tagen veröffentlſeht werden, wird
ebenſo offizißs widerſprochen.
über Einzelheiten verhandelt

(GGerr v. Plbeh) erkläct es für unwahr, daß
er ſich bemüht habe. den Fürſten Bismarck zum

Kauf und ſonſtige AnſchaffungsgeſchäfteVerzicht auf die Reiſe nach Berlin zu beſtimmen.
Er habe niemals eine ſolche unloyale Abſicht gehabt
oder haben können. Selbſtverſtändlich Herrn
von Ploetz kann Niemand etwas Unloyales“ zu
trauen der erſte Borſitzende des Bundes der Land
wirthe iſt über jeden derartigen Verdacht erhaben.
Wenn er vor der Herkunft des Fürſten Bismarck
Rach Friedrichsruh gereiſt iſt, ſo geſchah das nicht
in „unloyaler“ Abſicht, ſondern lediglich in der Ab
ſicht ung zu verhindern, daß Fürſt Bismarck dem
Kaiſer gegenüber den Abſchluß des Handel vertrage
mit Rußland als eine polltiſche Noſhwendigkeit be

Dieſe Abſicht iſt natürlich durchaus „loyal“.zeichne
Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt Bisher ſpricht

nichts gegen dieſe Annahme, daß Fürſt Bismarck
nicht ſowohl aus Gründen der auswärtigen Politik
als wegen des Zuſammenhanges der argrariſchen und
induſtriellen Schutz öllner der Annahme des deutſch
ruſſiſchen Handels erttags zuneigt.“

Der Landrath des Kreiſes Moers,
Hanieh), iſt von der Leitung des Kreisvereins des
Bundes der L wiſthe zurück getreten.

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. Januar

Zur erſten Berathung der Finanzreform im Reichstage
Kahmen, nachdem G if Poſadowsky die geſtrige Rede
Richters in ſchneidiger Weiſe kritiſirt hatte, Abg. Schädler
und Fuchs ECent.) gegen Dr. Roettcher und v. Stumm
für die Vo lage das Worr. Da der Schatzſecretär die
Wiederaufnahme der Bierſtenererhöhung angedeutet hakte,
erklärte Abg. Schaedler, in dieſem Falle würde noch ein
anderer (d. h. der bayeriſche) Finanzminiſter am Bundesrath
tiſch dem Beiſpiel des Frh. v. Miltnacht folgen. Die Vor
lage geht an die Steuercommiſſion.

Sitzung vom 1. Februar.) Der Reichstag berieth heute
in dritter Leſung die Novelle zum Unterſtützungs
wohnſitzgeſetz

vorgeſchlagene und in der zweiten Leſung angenommene
R ſolution betreffend die Ausdehnung des Unterſtützungs
wohnſitzgeſetzes auf die Reichslande Stellung zu nehmen.
Gegen ſeine Ausſührungen wurde mehrfach aus dem Hauſe
Widerſpruch erhoben insbeſondere von dem ſozialdemokratiſchen
elſäſſiſchen Abgeordneten Bueb. Die grundlegende Be
ſtimmung des Geſetzes wonach die Altersgrenze ſür den Erwerb
oder den Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes auf das 18.
Lebensjahr heruntergeſetzt wird, würde wiederum debattelos
angenommen, dagegen begegnete die zugleich von der
Regierung vorgeſchlagene Abänderung des Strafgeſetzbuches
lebhaften Widerſtand im Hauſe. Während die Regierungs
vorlage Correctionshaſt für die Fälle feſtſetzt, wo jemand,
obwohl er in der Lage iſt, ſeine Angehörigen zu unterhalten,
ſich vorſätzlich der Unterhaltungspflicht entzieht, wollte ein
Antrag Molkenbuhr nur Geldſtrafen beſtimmen Ein
Antrag Gröber (C) wiederum wollte den Begriff Ange
örige dahin deſiniren, daß darunter Eltern, Kinder und
hegatten zu verſtehen ſeien. Bei der Abſtimmung über

Den Antrag Gröber ſtellte ſich Beſchlußunfähigkeit heraus,
da nur 154 Abgeordnete anweſend waren. Jn der nächſten
Sitzung am Montag beginnt die zweite Etatsberathung.
Es ſtehen die Etats des Reichskanzlers ſowie der Etat des
Reichsamts des Innern auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 31. Januar.) Jm
Abgeordnetenhauſe verlangte bei der Berathung des Etats
Des Finanzminiſters Abg. Sattler die Unterdrückung des
Totaliſagtors und der Buchmacher auf den
Rennplätzen. Geh. Ober-Reg.Rath Hermes erklärte bei
der Wiederzulaſſung des Totaliſators im Jahre 1886 ſeien
die Momente, welche als ſtrafbar angeſehen werden können,
ausgeſchloſſen worden (1) Es wäre allerdings beſſer wenn
der Totaliſator gar nicht erfunden worden wäre (1); aber
das Verbot des Totaliſators ſei gleichbedeutend mit der
Beſeitigung der Pferderennen Der Staatszuſchuß betrage
nur 210 0600 Mk. Der Totaliſator verdränge die Buchmacher.
Seit 1886 ſei nur ein Buchmacher zur Beſtrafung ge
kommen. Abg. v. Bockelberg (konſ.) vertheidigte den
Totaliſator während v. Waldow (konſ.) und. v. Eynern
(natl.) möglichſte Beſchränkung deſſelben wünſchen

(Sitzung vom 1. Febr.) Das Abgeordnetenhaus ſetzte
heute die zweite Berathung des Etats fort und nahm eine
ganze Reihe kleinerer Etats debattelos an. Die Berathung
des landwirthſchaftlichen Etats zog ſich ſehr in die
Länge, da allerhand Wünſche mehr lokaler Natur geltend
gemacht wurden. Die Ayrarier ſahen diesmal ausnahms
Weiſe davon ab, Klagen über den Nothſtand der Landwirth
ſchaft vorzubringen und beſchränkten ſich daranf, eine ſtrenge
Abſperrung der Grenze in Bezug auf die Vieheinfuhr zu
verlangen. Die nächſte Sitzung, in welcher die erſte
Leſung der Vorlage über die Landwirthſchaſtskammern
auf der Tagesordnung ſteht, findet erſt am Dienſtag ſtatt.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
ſehle am Donnerstag die Berathung des Zuſchuſſes
für Oſtafrika (3,5 Mill. bisher 2,5 Mill.) fort.
Angenommen wurde ein Antrag Groeber auch den
von Reichs angehörigen im Auslande betriebenen
Sklavenhandel unter Strafe zu ſtellen, und der An
tag Arenberg, die Ausbildung von Miſſionaren

Es werde noch immer

Jn der Generaldebatte nahm der Elſäſſer
Winterer Getegenheit, gegen die von der Commiſſion

Grund des Jeſuſtengeſehes ausgeſchloſſen) in Deutſch
land zu ermöglichen. Ueber die Erhöhung des
Reichszuſchuſſes um 1 Mill. Mk. iſt noch nicht ab
geſtimmt; die Bewilligung aber iſt unter den obigen
Vorausſehungen nicht zweifelhaft.

Die Börſenſteuercom miſſion lehnte am
Donnerstag alle Abänderungsanträge zu Tarif Nr.
a Und b ab und beſchloß entſprechend der Regie

rungsvorlage die Erhöhung der Stempelabgabe für

die Vater vom h. Geiſt“ (der Orden iſt auf

f

über gusländiſche Banknoten u. ſ. w. und über
Werthpapiere von auf o pro Tauſend. Eine

Berückſichtigung der Arbitrage, ſür welche auch der
Schatzſecretär eintrat, iſt alſo nicht angenommen.
Die Tarifnummer 4 (Kauf u. ſ. w. Geſchäfte über

Waaren) erhielt auf Antrag des Abg. Gamp folgende
Faſſung: „1) Kauf Und ſonſtige Anſchaffungs

geſchaäſte über Waaren auf eine feſt beſtimmte Liefer
zeit oder mit einer feſt beſtimmten Lieferungefriſt,

wenn dieſelben gemäß den ſeitens einer Börſenbehörde
für ſolche Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedingungen
abgeſchloſſen werden und wenn für die an der betr.
Borſe geſchloſſenen Geſchäfte ſolcher Art eine Feſt

ſtellung von Terminpreiſen erfolgt, o vom Tauſend
2) Alle übrigen Kauf oder ſonſtigen Anſchaffunge

geſchaäfte, wenn dieſelben gemäß den ſeitens einer
Börſenbehörde für ſolche Geſchäfte feſtgeſetzten Ge
ſchaäſte bedingungen abgeſchloſſen werden. o vom

Tauſend.“ Die in der Regierungsvorlage enthaltene
Erhöhung der Abgabe von o auf Ho gilt alſo
nur für Termingeſchäfte. Nächſte Sißung Sonnabend.

Die am Dienſtag dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangene Secundärbahnvorkage iſt die erſte
welche keinerlei Forderungen für Vermehrung des
Beiriebsmaterigls, Umban bereits vorhandener Bahn
hoöfe u. ſ. w. enthält. Alle dieſe Ausgaben find, im

Gegenſatz zu ker Maybachſ ſchen Praxis, in den Etat
aufgenommen und tragen nicht unweſentlich zu der
Herabminderung der Ueberſchüſſe bei. Die Vorlage
erfordert nur 37 Mill. Mark, von denen 35 Mill.

durch Anleihe beſchafft werden ſollen.
Der Reichskanzler Graf Caprivi gab am

Mittwoch ein parlamentariſches Frühſtück, an welchem
eine größere Anzahl von Reichstags abgeordneten theil

nahm.
Betreffs des Nationaldenkmals für

Kaiſer Wilhelm I. beſtätigen nationalliberale
Blätter, daß der Kaiſer ſich bereit erklärt hat, die

endgiltige Entſcheldung noch hinguszuſchieben und
von neuen Erwägungen und Erörlerungen abhängig
zu machen. Auch das gelte als thatfächlich, daß der
Kaiſer nach der Freilegung des Platzes am Schloſſe
die Einſicht gewonnen hat, daß dieſenigen Recht ge
habt, die von vornherein dieſen Platz als für das

Denkmal nicht geeignet anſahen. Vorläufig ſeien
aber weitere Schritte in der Angelegenheit nicht ge

than worden.

eerreeeeeeeeeePrinz und Nungegend.
t. Halle, 31. Jan. Die Hanbdelskammer

hielt heute ihre erſte öffentliche Geſ ammtſitzung
ab, in welcher zunächtt die Conſtituirung der

Kammer erfolgte Zum Vorſitzenden wurde Herr
Tommerzienrath Ludwig Bethcke, zu deſſen Stell
vertreter Herr Mühlenbeſther Karl Jung wieder
gewählt, die Führung der Kaſſengeſchäfte wurde
wiederum dem Bankhauſe Reinhold Steckner über
iragen. Die Wahl der Ausſchüſſe erfolgte im Großen

Und Ganzen in der Zuſammenſetzung des Vorfahres.
Dem BHerichte über die Angliederung des
Kreiſes Eckartsberga an den Bezirk der Handels
kammer ſchloß ſteh der Wunſch an, darauf hinzu
wirken, daß auch die übrigen noch außerhalb der
Handelskammer ſtehenden Kreiſe des Regierungebezirkes
Merſeburg Torgait, Liebenwerda und Schweinitz dem
Hanbelskammerbezirke angeſchloſſen werden. Bei
SDerathung eines Erlaſſes des Herrn Miniſters für

Handel und Gewerbe, den Einfluß der Gewerbeſteuer
auf das Wahlrecht und die Beitragspflicht zu den
Handelskammern betreffend, war man im Allgemeinen
mit der von Herrn Miniſter beabſichtigten vorläufigen
Regelung einverſtanden, für den Fall einer Abande
rung der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen gab
man dem Wunſche Ausdruck, daß eine Form gefunden
werden möchte, daß ſämmtliche Kaufleute wahlberechtigt
bleiben ſollten, weil die Handelskammer nicht nur die
Großkaufleute, ſondern den geſammten Handelsſtand,
alſo auch die kleinen Kaufleute zu vertreten habe um
ſo mehr, als die wirthſchaftlichen Jntereſſen beider
bie gleichen ſeien. In derſelben Weiſe wurde be
ſchloſſen, ſich zu einer Verfügung des Herrn Regie
rungeépräſtdenten zu äußern, da die Handelskammer
zu Halle nicht wünſcht, das Wahlrecht zu derſelben
von einem beſtimmten Gewerbeſteuerſatze abhängig zu

machen. Eine eingehende Berathung erfuhr die Frage
der Aufhebung des Jdentitätsnachwetſes und

der Staffeltarife; dieſelbe führte zu dem Be
ſchluſſe, eine Eingabe an den zuſtändigen Herrn
Miniſter zu richten, daß die Aufhebung des Jden
tätsnachweiſes nicht auf Gerſte ausgedehnt und daß

die möglichſt ſofortige Aufhebung der Staffeltarife
erfolgen ſolle. Einem Antrage zufolge wurde die

Unterſtühung der Bemühungen der Jttereſſenten um
Einführung eines Zolles von 6 Mk für 100 e

auf Harzöle zu unterſtützen beſchloſſen. Den
Vorſchlägen der Handelskammer zu Frankfurt g. M.
beim Handel mit Schmalz beſtimmte Bezeich
nungen für reines Schmalz und vermiſchtes Schmalz
einzuführen, vermochte man nicht zuzuſtimmen, weil
der Käufer durch das gegenwärtig beſtehende Nahrungs
mittelgeſetz vollkommen geſchützt ſei. Für eine Er
mäßigung des Zolles auf Honig glaubt die
Handelekammer, da ein bezügliches Geſuch bei dem
Beſtreben der Regierung auf Erhöhung der Einnahmen
ausſtchtslos erſcheint, zur Zeit nicht eintreten zu ſollen.
Nach Erledigung noch einiger Vorlagen von geringerem
Intereſſe mußten die letzten zwei Punkte (Bericht
erſtattungen) der vorgerückten Zeit wegen ausfallen
r Weißenfels, 31. Januar. Die Eiſenbahn
verwaltungs Reorganiſation hat die königliche Ge
nehmigung erhalten und wird am 1. April 1895
ins Leben treten. Mit dieſem Termin werden wir
unſer Betriebsamt verlieren und ſtatt deſſen
eine BetriebsJnſpection erhalten, die ſich natürlich
aus einem ſehr viel geringeren Bearmtenperſonal
zuſammenſetzt und, abgeſehen von den unentbehrlichen
Büreaukräften, aus einem Eiſenbahnbauinſpector,
einem Maſchinen und einem Betriebs Jnſpector be
ſtehen wird. Da dieſe Reorganiſation eine im
allgemeinen Staatsintereſſe nur gut zu heißende
Erſparniß an Verwaltunge und Büreaubegmten mit
ſich bringt, iſt geplant, alle Beamten im Alter von
65 Jahren und darüber zu penſtoniren, alle im
Alter von 60 Jahren ſtehenden auf Ruhegehalt zu
ſetzen und mit 65 Jahren gleichfalls zu penſioniren.
So entſcheidende Organiſations- Aenderungen laſſen
ſich nun einmal nicht ohne alle Härten durchführen.

Eisleben, 30. Januar. Die Ausſchach
tung in der Sangerhäuſerſtraße wird nach
der Hall. Ztg. ganz rapid betrieben und hatte heute
Nachmittag bereits eine Ausdehnung von 40 Meter.
Man denkt weitere unterirdiſche Canäle) zu finden,
welche möglicherweiſe das Waſſer zu den über
ſchwemmten Kellern geliefert haben können. Heute
Mittag floß plötzlich bei einer Tiefe von 1 Meter
Waſſer aus dem Erdreich, welches nur von der
ſtädtiſchen Waſſerleitung Herrühren konnte. An
derſelben Stelle, wo ausgeſchachtet wird, iſt übrigens
auch noch das Gasrohr der Gasleitung ge
brochen, ein Beweis dafür, daß dieſe der Zeißing
ſtraße benachbarte Gegend ebenfalls Senkungen er
halten hat. Nachdem ſeit einigen Tagen die
Erderſchütterungen ausgeblieben waren, erhoffte
man ſchon eine eingetretene Beruhigung der abnormen
Erſcheinung. Man iſt darin aber ſchwer getänſcht
worden, denn in der Nacht vom Sonntag zum
Montag iſt das ganze gefährdete Terrain ſtunden
lang in Bewegung geweſen. Die Folgen davon ſind
nicht ausgeblieben die meiſten Häuſer haben neue
Sprünge erhalten, die alten erweiterten ſich, Fenſter
ſcheiben zerſprangen und der Putz bröckelte unter
verdächtige Kniſtern fortgeſetzt von den Wänden
Die Jnſaſſen der bewohnten Häuſer hatten die
Empfindung, als ſtände eine ſchreckliche Kataſtrophe
nahe bevor.

Wittenberg, 39. Jan. Durch einen un
glücklichen Zuſall wurde geſtern Vormittag ein
Soldat der 13 Compagnie auf dem Schießſtand
im Brückenkopf durch einen Kameraden erſchoſſen.
Beide befanden ſich im Stand. Der Soldat, welcher
von Profeſſton Maler iſt, ſtand vor ſeinem Kameraden
als durch irgend ein Verſehen das Gewehr des
Letzteren losging und die Kugel dem Unglücklichen
durch den Hals ging, dort die große Schlagader
treffend, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat
Beide Soldaten ſind erſt im vergangenen Herbſt zum
Militär gekommen.

Deſſau, 31. Jan. Eine ſchreckliche Krankheit
ver ſogen. Croup, graſſtrt gegenwärtig in vielen
Familien hieſtger Stadt und rafft manch junges
Leben dahin. Auch find eine große Anzahl Kinder
an Lungenentzündung, welche in vielen Fällen bös
artig verläuft, und an der gefürchteten Diphtheritis
erkrankt.

4 Dieskaun, 31. Jan. Der ſeit Herbſt ver
gangenen Jahres verſehollene frühere Lehrer Moritz
Brüngner iſt nach der Hall. Ztg. in der Saale bei
der Brachwitzer Fähre als Leiche aufgefunden worden.
Uhr mit Keite und Geld befanden ſich bei der Leiche
Da Brünner ſchon vor ſeinem Verſchwinden Zeichen
von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt hat, ſo iſt angenommen
worbden, daß er in dieſem Zuſtande einen Selbſtmord
begangen hat.

Eibenſtock, 30. Januar. Jn Schönheide hat.
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Flüſſtg machen.

worden.

ſich ein Einwohner von einem Betrüger um 550
Mk. dadurch bringen laſſen, daß dieſer ihm ver
ſprochen hat, für die Summe das Doppelte in
falſchem öſterreichiſchen Gelde zu ſchaffen. Derartige
Betrügereien ſind in der Nähe der Grenze nicht
ſelten zu verwundern iſt nur,

außerdem noch empfindlicher Strafe ausſetzen-
Nofſen, 29. Januar.

iſt an Nikolinvergiftung geſtorben.

ungefährlich erklärt wurde.
ſchließlich Blutvergiftung

Durch Nikotin war
eingetreten,

herbeiführte.

Weißenfels 30. Jan.
Beſtehen.

Unſerer Stadt begrüßen zu dürfen

ſagt hat.
getroffen werden, daß er von da herüber auch zu uns
kommt, dem Jubelfeſte die höchſte Weihe zu geben
und Unſerer Stadt einen der denkwürdigſten Tage
Zu bereiten.

Weimar, 31. Jan. Mit größter und allge
meiner Spannung ſteht man der auf den 5. Februar
anberaumten Generalverſammlung des hieſtgen
Vorſchuß- Vereins entgegen, da man, wenn auch
ſonſt nicht viel Gutes zu hören, ſo doch darüber
Gewißheit zu erhalten hofft, ob der Concurs unſeres
„Vorſchuß und Sparvereins“ noch zu vermeiden
ſein wird. Bis jetzt ermuthigt nichts, die Frage be
jahend zu begntworten, denn jede weitere Feſtſtellung
Her Lage vergrößert das Deſizit. Auf heute Abend iſt eine
Beſprechung der beſſer ſituirten Mitglieder anberaumt,
die darüber berathen wollen, ob durch außerordent
liche und natürlich bedeutende Einzahlungen das
Aeußerſte zu umgehen iſt. Auch wird verſichert,
Anſere Großherzogin, die ſchon ſo viel im
Intereſſe das Landes gethan hat, wollte event. eine
größere Summe für die Sanirung des Jnſtituts

Den nicht verhafteten Mitgliedern
des Vorſtandes ſowie einzelnen belaſteten Aufſichts
räthen iſt das Verlaſſen der Stadt verboten

gewieſen ſtnd, die Abreiſe zu verhindern. Auf
Stagtshilfe iſt natürlich abſolut nicht zu rechnen,
da eine ſolche zu unabſehbaren Conſequenzen führen
müßte.

Leipzig, 1. Februar. Die Bebenken, die von
Landwirthen des Regierungébezirks Merſeburg gegen
die Ausführung des Elſter-Sagalcanäls

geäußert worden ſind und in einem Proteſt des land
wirthſchaftlichen Kreisvereins zu Merſeburg bei der
Regierung zu Merſehurg ihren Ausdruck gefunden
haben, will man von hieſiger intereſſtrter Seite in
einer Denkſchrift zu widerlegen ſuchen.

Ein durchſchlagendes Mittel

Möller in Jlversgehofen bei Erfurt ange
wendet, um den Ort vor Diebereien zu ſchützen
Jeder Wagenführer mußte 10 Mk. Pfand für vie
Zeit der Lagerung hinterlegen. Falls Diebſtähle
Porkommen, hätte der Geſchädigte von jenem Betrage
Deckung erhalten. Jn Jlversgehofen iſt deshalb
auch nicht geſtohlen worden.

Der durch den Brand auf der Grube „Paul“
Bei Luckenau entſtandene Schaden wird von fach
kundiger Seite auf 250 000 bis 300 000 Mk. ver
anſchlagt. Während 150 Arbeiter auf der Brand
Kätte Beſchäſtigung finden werden, ſollen 200 auf

Anderen Gruben untergebracht werden. Der Brand
ſoll durch Funken entſtanden ſein, welche den Schorn
ſteinen der Briketpreſſen entſlogen waren. Durch in
den Keſſelraum herniederſtürzende Balken wurde der
ſelbe vollſtändig unzugänglich gemacht und ſo blieb
der Dampf aus und die Maſchine, welche das Waſſer
zum Löſchen hob, arbeitete nicht weiter. Die zwei
Schächte ſind verſchüttet, es ſollen zwei Keue angelegt
werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. Februar 1894.

T Der hieſige Zweigvrrein des Evangeliſchen
Bundes hielt am Donnerstag Abend im „Tivoli“
ſeine ſechſte, ſtatutenmäßige Generalverſamm
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Teichert,
eröffnete die Berhandlungen durch eine kurze Anſprache

daß habſüchtige
Leute immer wieder ſo leichtgläubig ſind und ſich

Antrag des letztgenannten Herrn wird der Feſtbericht
Ein hieſiger Seminariſt

Der junge Mann
hatte ein kleines Blutgeſchwür an der Oberlippe, das
vom Anſtaltsarzte bis zum letzten Augenblicke für

Die hieſige Unter
offizierſchule feiert am 1. October d. J. ihr 50fähriges

Die Feier wird vorausſichtlich auf den 3.
Declober verlegt werden, weil die freudige Hoffnung
nicht ausgeſchloſſen iſt, an dieſem Tage aus dem
genannten Anlaß Se Majeſtät den Kaiſer in

An demſelben
Tage iſt die Einweihung des Naumburger Doms

Proſectirt, zu welcher der Kaiſer ſein Erſcheinen zuge
Und leicht könnten die Dispoſitionen ſo

Dieſelben werden polizeilich überwacht, wie
auch die Stationsbeamten der hieſigen Bahnhöfe an

gegen die
Zigennerpkage hat kürzlich der Amtsvorſteher ch anſchließenben Ball betheiligte ſtch eine große

S

t

z

hieſige Verein wirkt, erörterte und mit dem Wunſche
loß, daß die Beſtrebungen des Bundes auch ferner
hin Anklang finden möchten. Nach dem nunmehr
Erſtatteten Jahres bericht hat der Verein im vorigen

Bereinsfahre nur 1 öffentliche Perſammlung, am 10.
Nov., veranſtaltet. Die Mitgliederzahl beträgt gegen
wärtig 292 gegen 297 im Vorjahre; der Rückgang erklärt
ſteh durch das Aus ſcheiden auswärtiger Mitglieder. Zu
der Verſammlung des Haupt Bereins in Halberſtadt
ſind die Herren Paſtor Teuchert und Diaconus
Bithorn als Delegirte entſendet worden. Auf

über dieſe Verſammlung in einer Anzahl von
Exemplaren vom Hauptverein bezogen und der kirch
lichan Correſpondenz beigelegt werden. Die Jahres
rechnung für 1892/93 weiſt einen Ueberſchuß von
97,50 Mk. nach, über deſſen Verwendung die Verſamm

was den
plötlichen Tod des hoffnungsvollen jungen Mannes

evangeliſchen Kirche in Rom und 25 Mk. dem S
Der

lung zu verfügen hat. Dieſelbe beſchließt 25 Mk. an den
Provinzialhauptverein abzuführen, 25 Mk. zum Bau der

ſirmandenheim in Godesberg zu überweiſen.
Rechnung, die von Herrn Büreagu Vorſteher
Schwengler geprüft iſt, wurde Entlaſtung ertheilt,
und dem Kaſſtrer, Herrn Stadtrath Zehender,
der Dank für ſeine Geſchäftsführung ausgedrückt.
Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die
Neuwahl des Vorſtandes. Neu gewählt
wurden für die nächſten drei Jahre die Herren
Superintendent Martins und Buchhändler M.
Steffenhagen, die übrigen Vorſtandsmitglieder
wurden per Acclgmation wiedergewählt, womit die
Tagesordnung erledigt war.

Einefürjeden Geſchäftsmann wichtige
Erfindung iſt in Wien gemacht worden. Man
hat nämlich einen chemiſchen Stiſt erfunden, mit
welchen man das eingenommene Geld nur zu be
ſtreichen braucht, um ſofort zu erkennen, ob
es echt oder falſch iſt. Den Alleinvertreb dieſer
Prüfftifte hat die Firma P. Steffenhagen über
nommen Preis pro Stück iſt 2 Mark.

Das Formular „Poſtauftrag zur Ein
ziehung von Geldbeträgen“ wird demnächſt
eine veränderte Faſſung erhalten. Jn dem neuen
Formular wird unten links ein Vordruck für die
Kaſſenzeichen c. des Abſenbers angebracht. Dagegen
fällt der Vordruck „Fälligkeitstag“ weg, weil derſelbe
zu Jrrthümern Veranlaſſung gegeben hat.

Eine nachträgliche Feier des Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers beging am
Mittwoch Abend der hieſtge „Verein ehemaltger
12. Huſaren“ in den Räumen des „Caſino“.
Der große Saal dieſes Etabliſſements zeigte ſich
ſchon beim Beginn der Feſtlichkeit dicht mit Theil
nehmern und deren Damen gefüllt, die geſpannt der
Ausführung des ebenſo umfangreichen als intereſſanten

e

Malen die Wahrnehmung gemacht, daß hieſtge
Fabriklehrlinge in betrunkenem Zuſtande auf der
Straße herumliefen und mehr oder weniger Aergerniß
erregten, hatten wir am Donneretag Abend Gelegen
heit, einer ſolchen Scene beizuwohnen Und zwar
waren die Betheiligten drei Lehrlinge, welche ſich mit
hen Armen eingehenkelt hatten und von denen der mittelſte

ſeinen Kumpanen aus einer ſiemlich großen Schnaps
flaſche munter zutrank. Nachdem die Genoſſen einige Züge
gethan und dadurch in beſte Stimmung gerathen
waren, verließen ſte unter lauten Schreien und
Pfeifen den Platz vor dem Stkützenhauſe, um den
Weg nach dem Sixtithore einziſchlagen. Angeſitchts
dieſes Falles möchten wir an hie betr. Eltern die
dringende Mahnung richten, ihren Bürſchchen die
Zügel etwas ſtraffer zu halten und denſelben den
Schnapsappetit möglichſt aus zutreiben.

Jn Bezug auf das „Eingeſandt“ in voriger
Nr. werden wir von dem „unheimlichen Menſchen“
in grauen Katſermantel um eine Berichtigung er
ſucht, der wir gern Raum geben. Der „Unheim
liche“ hat ſich nämlich als ein ganz harmloſer
Paſſant entpuppt, der, von Schkopau kommend, von
den betrunkenen Gebr. M. ebenfalls inſultirt wurde und
es vorzog, bei der Scene zwiſchen dem Einſender
und den Gebr. M. im Hintergrunde zu bleiben, da
der Schlagbaum der Eiſenbahn auch h den Weg
verſperrte. So kam es, daß der von den beiden M.
bedrängte Verfaſſer des „Eingeſandt“ den abſeits
ſtehenden Menſchen im Kalſermantel für einen ſtillen
Theilnehmer der Angetrunkenen hielt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
S Lützen, 31, Jan. Die Leiche des in voriger

Woche in Kleingörſchen verſtorbenen 8 jährigen
Knaben Sch., deren Beerdigung Seitens der Leichen

frau beanſtandet wurde, iſt geſtern auf Anordnung
des Staatsanwaltes durch den Kreisphyſtkus obducirt
worden. Ueber das Ergebniß verlautet noch nichts,
wir werden ſpäter auf die Angelegenheit zurückkommen.

H. Von der Strafkammer zu Naumburg wurde am
Dienſtag der Tiſchlergeſell Guſtav Otto Schumann
aus Ssheſten trotz ſeines Leugnens überführt, in
Lützen einem Mitgeſellen einen Geldbeutel mit 8,60
Mk. geſtohlen zu haben und deshalb mit 6 Wochen
Gefängniß beſtraft.

s Wölkau. Kinen angenehmen Fund machte
dieſer Tage der Schulknabe Otto Herfurth hier.
Derſelbe grub in einer Gartenecke, um ſich zu über
zeugen, wie weit noch Froſt in der Erde vorhanden,
ein Loch, und entdeckte bei dieſer Gelegenheit einen

Programms entgegenſahen. Eröffnet wurde daſſelbe
durch ein Conzertſtück unſeres HuſarenTrompeter
corps, worauf Herr Kamerab Stephan die von
patriotiſchen Geiſte durchwehte Feſtrede hielt, welche
mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen. Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß. Der Jubelouverture
von Weber folgte ſodann ein ſchwungvoller Prolog,

humoriſttſchtheatraliſche Solo und Duoſcenen anreihten.

6Freyburg, 30. Jan.
Stroh in die Häckſelmaſchine gerieth heute die 9dem ſich in bunter Folge Geſangsſtücke, Couplets,

Jahr alte Tochter des Böttchermeiſters Sch. in Balg
Den Schluß der Vorführungen bildete das Feſtſpiel
„Unſere Marine“ von Rob. Linderer, das eine wahr

Mitwirkenden das beſte Jeugniß ausſtellte. Rauſchen
der Beifall belohnte die braven Darſteller. An dem

Zahl älterer und jüngerer Feſtgenoſſen, von denen
viele erſt in den Morgenſtunden von den gaſtlichen
Räumen ſchieden. Das Feſt darf ohne Ueberhebung
gls ein in jeder Beziehung gelungenes bezeichnet
werden.

Die Feier ſeines 9. Stiftungsfeſtes hatte
am Donnerstag dem hieſtgen ZitherClub Ver
anlaſſung gegeben, ſeine Freunde und Gönner in
großer Jahl m „DTivoli“ zuſammenzuführen. Das
reichhaltige Programm des Abends bot neben mehreren
Orcheſterſtücken verſchiedene Enſemble, Quartett und
Solovortraäge für Zither, ferner eine Polka („Epatz am
Dach“) für Xylophon mit Klavierbegleitung und zwei
Volkslieder für Glas Euphoninm mit Zitherbegleitung.
Sämmtliche Plècen wurden exakt und ſauber durch
geführt, ſo daß die Zuhörer mit ihrem Beifall nicht
za geizen brauchten. Ein Ball reihte ſich den muſi
kaliſchen Genuſſen an Und hielt die Zitherfreunde mit
ihren Damen noch lange im fröhlichen Kreiſe bei
ſammen.

Am Donnerstag Abend produzirte ſich ine Saale
der „Reichskrone“ die Mr. Bundick'ſche Neger
Sänger- Geſellſchaft vor einem allerdings nicht
ſehr zahlreich erſchienenen Publikum
SolvGeſänge wechſelten mit Duetten und humo
riſtiſchen Vorführungen ab, wobei freilich der Tert
wohl nur wenigen verſtändlich war, da das meiſte in
engliſcher Sprache vorgetragen wurde. Doch auch
einige deutſche Lieder hörten wir, die ſowohl bezüglich

des Geſanges wie der Ausſprache des Textes ſehr
welche die beſonderen Verhältniſſe unter denen der aänſprechend vorgetragen wurden und errangen ſämmt

liche Piècen den Beifall des Publikums. Alles in
allen war das Gebotene recht eigenartig und unter
haltend zu nennen

a. Nachdem wir in letzter Jeit zu wiederholten

ledernen Beutel, in einer zerbrochenen Glasflaſche
liegend, mit 16 Thaler 4 Groſchen Jnhalt. Ge
nannte Summe beſtand aus 5 Dreimarkſtücken und
noch gut erhaltenen alten Vier Groſchenſtücken. Bis
her hat ſich nicht erwieſen, wann und wie das Geld
dorthin gekommen iſt.

Beim Einlegen von

ſtedt in das Getriebe, wodurch ihr die drei Mittel
finger der rechten Hand faſt vollſtändig zerquetſcht

haft bewundernswerthe Wiedergabe fand und den wurden.
S Freyburg g. U., 31. Jan. Als geſtern Vor

mittag der Rittergutsarbeiter Berbig aus Baumers
roda von hier aus ſich auf dem Nachhauſewege be
fand, begegnete ihm auf der Straße nach Baumersroda

ein Geſchirr des Oekonomen Herfurth in Albersroda,
deſſen Pferde plötzlich ſeitwärts abbogen und den
ahnungsloſen Mann überrannten. Derſelbe wurde
ſchließlich noch von dem leeren Laſtwagen überfahren
und ſchwer verletzt aufgehoben. Außer Beſchädigungen
an beiden Beinen hatte der Unglückliche, wie man
der Hall. Zig. meldet, namentlich einen Bruch des
Schluüſſelbeines und des rechten Unterarmes erlitten,
ſo daß der hinzugezogene Arzt die Ueberführung nach
der Klinik in Halle anordnen wußte

Wer geſehen s
(Brandunglück.) Jn der Nacht vom Mittwoch zum

Donnerstag braunten in dem Dorfe Preiland bei Neiſſe 38
Stellen ab. Eine Frau und ein Kind kamen in den Flammen
ums Leben. Viel Getreide und Vieh iſt vernichtet. Es
wird Brandſtiftung vermuthet.

(Typhusepidemie) breitet ſich in Sprottau immer
S

Chor und

mehr aus. Die Zahl der Erkrankungen beträgt bereits 60,
die der Todesfälle 6.

Ein furchtbares Unglück) ereignete ſich in
Jbbenbüren bei der Feier von Kaiſers Geburtstage
Als die Vorbereitungen getroffen wurden, um die aufgeſtellten
Böller abzufenern, gerteth man ſagt, ein Knabe habe
einen Schwärmer abgebranntk ein Funke in einen mit
Pulver angefüllten Eimer; es erfolgte eine gewaltige
Exploſion, und ſieben von den umſtehenden Kindern erlitten
über den ganzen Körper Brandwunden. Ob alle mit dem
Lehen davonkommen werden, iſt ſehr fraglich
Ein größerer Erdrutſch) fand am Freitag

wieder bei dem Küſtenſtädtchen Sandgate zwiſchen Hyde
und Folkeſtone ſtatt, welches im letzten Frühjahr durch eine
ausgedehnte Senkung des Erdbodens Halb zerſtört wurde.
Der härzlich erſt mit bedeutenden Koſten verbefſerte Küſten
damm iſt von der See unterſpült und in Folge deſſen bei
der letzten Hochfluth auf einer Strecke von 50 Meter hin
um mehrere Fuß geſunken oder in die See hingusgeſchoben
worden. Bei dem ſtürmiſchen Wetter ſteht zu befürchten,
daß dieſe Küſtenftrecke ſowie die neben dem Damme laufende
Pferdebahn und Promenade ins Meer gewaſchen werden.
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Revolverſchuß abgefeuert.

n

S (Seutſche Turnerſchaft) Der bisherige Vor
Kende der deutſchen Turnerſchaft, Herr Alfred Maul,
Director der groß herzoglichen badiſchen Turnlehrerbildungs
anſtalt in Karlsruhe hat ſein Amt als Vorſitzender nieder
gelegt.

den Herr Maul tief beklagt Sein Amt geht auf den bis
herigen zweiten Vorſtand Profeſſor Bböthke in Thorn
KWeſtpreußen) über.

Bismarck hat ſich am Mittwoch Vormittag der Flügel
adjutant des Kaiſers, Graf Moltke begeben, um dem Fürſten
Bismarck einen vom Kaiſer gewidmeten neuen grauen
Militärmantel zu überbringen.

(Mord.) Ein Unteroſſizier des in Münſter beſtehen
den Jnfanterkeregiments wurde Montag Nacht in der Vor
Kadt St Mauritz von zwei Perſonen überfallen und erſchlagen.
Die Thäter entflohen als die Wächter zur Stelle kamen.

Ein durchgebrannter Polizeichef.)
Chef der Polizei in der Stadt Solothurn, Brunner, iſt
unter Mitnahme der Polizeikaſſe durchgebrannt.

(Wieber einmal ein Unglück durch unvor
ſichtiges Umgehen mit Schußwaffen.) Am Sonntag
Nachmittag
Regiment in Metz zu dem ihm befreundeten Bruder des
Metzgermeiſters Klemm. Man bvetrachtete ein altes Gewehr
nd darauf auch einen Revolver, der ſich in den Händen
des Klemm entlud und den Soldaten Seiffert ſo unglücklich
in den Unterleib traf, daß er eine halbe Stunde ſpäter ver
5 Der unfreiwillige Mörder hat ſich der Polizei ſofort
geſtellt

Leiche mit Werthpapieren,) 39000 Mark in
Werthpapieren und eine größere Summe in Münzen und
Banknoten wurden in Be lin bei einer Leiche vorgefunden,
welche am Dienſtag Mittag in der Spree ireibend entdeckt
und an der Kirchſtraßen Brücke gelandet worden iſt. Der
Todte, ein elegant gekleideter Mann, welcher eine goldene
Uhr und werthvolle Ringe an den Fingern trug, muß ſchon
mindeſtens zwei Monate im Waſſer gelegen haben der Ver
weſungsprozeß war bereits ſoweit vorgeſchritten, daß eine
Be ſchreibung der Perſönlichkeit nicht mehr möglich iſt. Bei
der Leiche gleichfalls vorgefundene Ausweispapiere deuten da
rauf hin, daß derſelbe ein Bewohner der Stadt Charlotten
Purg war, der an der Berliner Boörſe Geſchäfte betrieben
Haben muß. Ob hier ein Unglücksfall oder Selbſtmord vor
liegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedenfalls aber iſt es auffällig,
daß man von dem ſpurloſen Verſchwinoen des anſcheinend
wohlhabenden Mannes bisher nichts vernommen hat.

Ein Deſerteur) iſt dieſer Tage in Geſſenkirchen
ex ſchoſſen worden. Derſelbe war Arxtilleriſt der Kölner

Garniſon und vereits einmal wegen Derſertion beſtraft. Jn
einer Gelſenkirchener Wirthſchaft wurde er von einen Gen
armen ermittelt und verhaſtet, riß ſich aber auf der Straße

wieder los und lief in der Richtung nach Schalke zu fort.
Der Gendarm rief ihm mehrmals Halt zu, wagte aber zu
nächſt der belebten Straße wegen nicht zu ſchietzen. Erſt als
der Deſerteur in eine Seitenſtraße einbog, ſchoß er mit dem
Revolver und jraf den Deſerteur tödtlich Der Erſchoſſene
war früher ein übel beleumdeter Zuhälter in Köln geweſen.

(Attentat auf einen Eiſenbahnzug) Als der
Südriugzug, der Mittwoch Abend karz nach 7 Uhr den

Bahnhof verlaſſen, in die Station Schöneberg
wurde auf den Zug aus allernächſter Nähe ein

Die Kugel durchſchlug die Scheibe
Einer Dame fuhr die

Die ſofort eingeleitete

einfuhr,

des letzten Kupees zweiter Klaſſe.
Kugel dicht am Kopfe vorüber
Nnterſuchung hat noch
Thäters ergeben.

Eine eigenthümliche„Tägl. Rundſch.“ zufolge jüngſt ein Hauptmann v. Z. eines
e Garde Regiments Der Feldwebel ſeiner Compagnie

atte
Würdigerweiſe davon Meldung gemacht. Der Hauptmann
t die Einjährige Freiwilligen ſeiner Compagnie antreten
und ſagt Einem derſelben das Dienſtvergehen auf den Kopf
zu. Der Einjährige gab denn auch alsbald zu, der Wein
ſei von ſeinem Vater an den Feldwebel geſandt worden.
Der Hauptmann verhängte nun folgende jedenfalls noch nicht
dageweſene Strafe Der Einjährige mußte alle Tage
dreimal, morgens, mittags und abends bei ihm mit feld
marſchinäßigem Gepäck antreten und bei jedem Antreten ein
Glas von dem eingeſandten Champagner trinken, bis der
Karb leer war.

Ein Offizieysſelbſtmord) wird aus Zittau
gemeldet Secondelientenant Loeber vom 102. Regimert,
ein Sohn des Dresdener Conſiſtorialraths Loeber, erſchoß

in ſeiner Wohnung mit dem Jagögewehr eines
Kameraden Loeber war im letzten Manbver vom Hiſſchlag
Heſallen worden und zeigte ſeitdem Spuren geiſtiger
Störung

Eine Soldatenſchlägerei) entſtand an Kaiſers
Geburtstage in Thorn zwiſchen Soldaten des Pionierbataillons
nd des 21. Jnfanterie- Regiments im Victoriagarten. Dabei
wurden nicht weniger als 19 Soldaten verwundet, darunter
auch einige Offiziere, welche die Ruhe herſtellen wollten.
Ein Gefreiter des 21. Infanterie Regiments hat einem
Rekruten im Streit einen Meſſerſtich in den Unterleib ver
ſetzt in Folge deſſen Letzterer verſtorben iſt.

(Ginanz miniſter Miquel) hat auf das ihm vor
Turzem aus der Uckermark zugegangene Tabakspräſent
olgendes Dankſchreiben nach Schwedt geſandt: „Ew Wohl
geboren und den übrigen Herren Mitgliedern des Stamm

ſches im Hotel Zum goldenen Hirſch danke ich ver
Windlichſt für die mir durch Ueberſendung einer Probe reinen
Ackermärker Tabaks erwieſene freundliche Aufmerkſamkett.
Es wird mir eine Freude ſein, mich ſelbſt von der Güte
des auf vaterländiſchem Boden gezogenen und verarbeiteten
Gewächſes überzeugen zu können.

(Schweninger beſorgt das Putzen Als Fürſt
Bismarck am Freitag Abend wieder auf dem Bahnhofe
Wittenberge eintraf, erkundigte ſich einer der umſtehen
Den Herren nach ſeinem Beſinden. Der Fürſt antwortete,
daß ihm die Reiſe wider Erwarten gut bekommen ſei, wo
auf der Herr meinte „Durchlaucht haben auch eine eiſerne
Natur „Eiſerne wohl, aber ſchon roſtig,“ erwiderte der
Fürſt und Graf Herbert Bismarck rief aus dem Nebenfenſter:
I Schweninger beſorgt das Putzen!“

Von den Kuſſiſchen Trinkgeldern) erzählt man
ſich in Warſchau folgende charakteriſtiſche Anekdote: Ein
Luſſiſcher Würdenträger wollte die Trinkgelder abſchaffen.
Unter Anderm wandte er ſich an einen höheren Polizeibe
ginnen in Warſchaun und ſagte ihm ins Geſicht, daß er be
Fechlich ſei. „Excellenz,“ antwortete der Beſchuldigte, „in
Warſchau giebt es nur drei hochgeſtellte Perſönlichkeiten,
Mrelche kein Trinkgeld annehmen „Nennen Sie mir

Sein Geſundheitszuſtand und die ſtrengen An
rdnungen ſeines Arztes ſind die Urſachen dieſes Schrittes

Mit Maul ſcheidet ein eifriger und ge
ehrter Vertheidiger und Pfleger der deutſchen Turnſache.

(Geſchenk unſeres Kaiſers) Zu dem Fürſten

Der

kam der Soldat Seiffert vom 13. ſächſ. Artillerie

keine Anhaltspunkte betreffs des

Strafe) verhängte der

einen Korb Champagner erhalten und ihm merk

dieſe ſagt die Excellenz und ſchickt ſich an ein Compliment
mit unbefangener Miene anzunehmen. Aber es kam anders
Dieſe Drei ſind König Sigismund, Kopernikus und Pasz
kiewicz oder vielmehr ihre Standbilder“ war die prompte
Antwort.

(Zu dem erſten Berliner Hofball des Jahre s)
am Mittwoch hatten der Kaiſer und die Kaiſerin Beſuch aus
Süddeutſchland bekommen, die Herzogin Wera von Württem
berg mit den Prinzeſſinnen Elſſa und Olga Die Herzogin
iſt die Aboptivtochter des verſtorbenen Könfgspaares von
Württemberg. Bei ihrem Eintritt in den Weißen Saal
wurde ſie von dem Prinzen Heinrich geſührt. An der Spitze zwar erfolgreiche Nachahmung gefunden.
der Fürſtlichkeiten ging der Kaiſer und die Kalſerin. Sie
machten zunächſt bei den Fürſtinnen des Landes dann bei
den Gemahlinnen der Botſchafter und beim diplomatiſchen

Corps einen Rundgang, worauf der Befehl zur Eröffnung
des Balles erfolgte Der erſte Walzer war „Donauweibchen
S (EStrauß); dann traten die Paare zum Menuett à la eine

„Viel Jn
Gaſt länger daxinnen verweile.

an Jn einem Bericht der „Poſt“ heißt es
tereſſe grregten durch ihre ceremoniöſen Formen und gra

Vorgehen der Damen der kleinen weſtfäliſchen Stadt Wanne
berichtet. Dort führten die ſchöneren Hälften der Bürger
beim Magiſtrat Beſchwerde über die leidige Kneipſucht ihrer
Ehegeſpoſne, die bis nachts um die zwölfte Stunde und noch
länger in den Wirthſchaften ſich herumtrieben, ihr Geld ver
troddelten e. 2e. Magiſtrat ſollte Abhilfe ſchaffen, die Locale
um 10 Uhr ſchließen oder ſonſtwie die lüderliche Mannewelt
zur Ordnung und Raiſon bringen. Was die weſtfäliſche

Stadtbehörde that, um dem Wunſche der zornigen Gattinnen
zu genügen, wiſſen wir nicht. Wohl aber hat das Beiſpiel
der geſtrengen Weſtfälinnen in Schleſien Nachahmung und

Eine am 19. Jan.
in Lähn ausgeklingelte polizeiliche Bekanntmachung lautet
nämlich: Nachdem ſeitens einiger Frauen in Lähn unter dem

geſtrigen Datum bei der hieſigen Polizeiverwaltung Beſchwerde
geführt worden, daß ihre Ehemänner alltags bis in die frühen

zibſen Verſchlingungen die beiden Tänze „Menuett und
„Gavotte“, wie ſie vor einem Jahrhundert in Verſailles

getanzt oder vielmehr gegangen wurden im Panier (Reifrock)
und hohen Toupees. Anf den Häapfern unſerer modernen
Damenwelt neigen ſich freilich keine hohen Federn mehr oder
ein anderer ſchwerer Kopfputz Marie Antoinette trug
einmal m kleine Fregatte auf dem Haupt aber darum
könnte man doch nicht ſagen, daß unſere moderne vornehme
Damenwelt ſich weniger graziös und anmuthig bei dieſen
alten Tänzen anließe Die Toiletten in den leichten Stoffen,
den zarten Farbennuancen von lichtblau und roſa, die vor
herrſchend waxen, erſetzen an grazibſer Leichtigkeit das,
was dieſe Tänze in ihrer Entſtehungszeit vielleicht an Feier
lichkeit durch die ſchwere Tracht voraug haben moöochten.“
Man ſah viel geſchmackvolle Toiletten, die prächtigſte war die
der Kalſerin: eine reiche faxbenſtrahlende Robe von hoch
rothem ſchweren Seidenſtoffe, die am Fußende mit Gold ge
ſückt war, Hals und Haupt ſchmückten reiche Brillanten.
Prinzeſſin Heinrich trug weißen Damaſt mit weißen Spitzen
und Brillanten, Prinzeſſin Friedrich Leopold lichtgrünen
Damoſt mit Gaxnirung von fliederfarbigem Crepe, dazu
Swmaragden als Solitäre, Herzogin Wera eine Toilette aus
fliederfarbiger Seide und Sammet, den Katharinenorden und
ein Collier von Brillanten, wie es nur Kaiſer Nikolaus als
Braufſchmuck an ſeine Töchter verſchenken konnte.

(Ein Stück ultramontaner Dreiſtigkeit)
leiſtete ſich neulich ein Allgäuer Jeſuitenblatt mit Bezug auf
den Kbaig von Wücttemberg, indem es dieſem einen Vor
wurf daraus machte, daß er der Einweihung der evangeliſchen
Diaſporakirche in Wangen im Allgäu anwohnte und bei
einem bald nachher geborenen Kind des do tigen evangeliſchen
Pfarres aus freien Stücken die Pathenſchaft übernahm.
Solche Huldbezeugungen gegen die „proteſtantiſche Kirche
und „proteſtantiſche Pfarrer ſeien in „katholiſchen Kreiſen“
unangenehm vermerkt worden.
König des zum größten Theil evangeliſchen Württemberg der
epangeliſchen Landeskirche, der er angehört, und ihren Dienern
keinerlei Hald mehr bezeugen, ohne vorher bei den Jeſuiten
um Erlaubniß zu fragen

(Auf die Gefahren der elektriſchen Be
leuchtung in den Hotels) macht der „Bair Kur“ auf
merkſam, indem er ſchreibt: Alle modernen Hotels ſind jetzt
mit elektriſcher Beleunchtung eingerichtet. Jn jedem Zimmer
kann der Hotelgaſt ſich eine oder mehrere etektriſche Lampen
durch Umdrehung einer kleinen Kurbel dienſtbar machen,
und ſelbſt mitten in der Nacht vom Bett aus entzündet man

Morgenſtunden in den Schankſtätten ſitzen und ſo das häusliche
Leben vernachläſſtgt wird, wird hiermit verordnet, daß die
Schankſtätten abends um 10 Uhr geſchloſſen werden und kein

Die Polizeiorgane ſind ge
halten, auf die Beobachtung dieſer Bekanntmachung zu achten

und Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu bringen. Lähn. Die
Polizeiverwaltung.

(Ein neues Wort.) Baronin: „Nun, Herr
Lientenant, aus der Schnitzeljagd iſt wohl geſtern nichts ge
worden es war ja ein fürchterlicher Sturm. Lieu

tenant: „Doch gnädige Frau! Es war ja eigentlich kein
Sturm es hat nur ein wenig gebaumgipfelt.“

(Das Geſchenk für den Kaiſer.) Unter den
zahlreichen Perſonen, die am 25. in der Ofener Hofburg von
dem Kaiſer Franz Joſef in Audienz empfangen wurden, be
fanden ſich auch zahlreiche, den bäuerlichen Klaſſen angehörende
Leute Unter dieſen erregte eine Bäuerin aus Foth be

ſonderes Auſſehen. Die Frau wollte in irgend einer Prozeß
angelegenheit ſich die Gnade des Kaiſers erbitten, und um
ſich Sr. Maj Gunſt zu erwerben, war ſie mit einem ein
Monat alten Spanferkelchen im Arme erſchienen, welches ſie
dem Kaiſer verehren wollte. Die Hofbeamten erkannten
wohl den guten Willen der Bäuerin an, allein das Erſcheinen
im Andien ſaale mit einem Spanferkel konnte doch nicht ge
ſtattet werden Es koſtete keine geringe Mühe der Frau

begreiflich zu machen, der Kalſer nehme keine Geſchenke an.
Schließlich mußte ſie aber doch nachgeben, um zur Audienz

zugelaſſen zu werden. Der Kaiſer empfing die arme Bäuerin

h

auf die leutſeligſte Weiſe und als ſie, überglücklich darüber,
den Kaiſer geſehen und das Bittgeſuch überreicht zu haben,

ſich entfernte, trübte nur der einzige Umſtand ihre Glück
ſeligkeit, daß ſie ihr Spanferkel wieder mitnehmen mußte.

(Die Kronprinzeſſin von Schweden) iſt bei
ihten Eltern in Larlsruhe eingetroffen; ſie iſt ſehr ange
griffen und im höchſten Maße der Ruhe bedürftig.

(Jm Petroleumdunſt erſtickt) iſt am Dienſtag
Abend auf dem an der Oberſpree belegenen Terrain der

Darf wohl der evangeliſche
e

S

Berliner Farbeholzfabrik der 26 jährige Kutſcher Mah wald.
Derſelbe hatte ſich in ſeiner Schlafkammer in einem ſog.

Petroleumofen Feuer gemacht und war dann in etwas
animicter Stimmung gegen 10 Uhr ſchlafen gegangen Am
Mittwoch früh wurde er mit vollſtändig ver errten Geſicht s
zügen halb entkleidet und in zuſammengekrünmter Stellung
auf dem Beit liegend gefunden. Er war bereits bewußtlos

und es gelang auch nicht ihn wieder ins Leben zurück zurufen.

ſich ſeine Lampe beguem, ohne aufzuſtehen. Wie aber nun
einer Petroleumlamnpe war ein Korb mit den Kleidungsſtückenwenn mitten in der Nacht ein Brand im Hotel ausbricht

und die elektriſche Leitung unterbrochen iſt Nothlampen
oder Nothkerzen ſind in den modernen elektriſchen Hotels ſo
wenig vorhanden, wie Streichhölzer; es ſei denn der Gaſt
habe ſelbſt welche in der Taſche. Die Reſſenden in den ver
ſchiedenen Zinn nern können nun ohne Licht ſich weder an
kleiden, noch ſinden in den Labyrinth der Gänge einen Aus
weg! Es iſt daher wohl nöthig, daß allenthalben für

Hotels eine polizeiliche Vorſchrift erlaſſen wird in welcher
ſich die Beſtimmung beſindet, daß in jedem Zimmer ein

Nothlicht und auf jedem Gange eine Nothlampe brennen
muß. vBeſſer iſt es, man ſorgt zu früh, als zu ſrät

(Her ge werbsmäßige Doktor Diplom
fälſcher v. Ganting) wurde am Freitag von dem
Schwurgericht in Bern zu 8 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Die Strafe wurde aber durch die lange Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet, ſo daß der Fälſcher ſofort
in Freiheit geſeßt wurde. Jm Frühling 1881 war das
Hauptſiegel der Univerſität Bern, ferner das Siegel der
philoſophiſchen Fakultät ſpurlos verſchwunden. Alle Nach
forſchungen nach den vermißten Gegenſtänden, die kurz zuvor
noch vor der Frau Pedell in Bern verſieht eine Frau
das Pedellamt zum Stempeln von Doktordiplomen ge
braucht worden waren, blieben ohne Erfolg. Der Verluſt
wurde in den Zeitungen publizirt und wohl oder übel
mußte die Univerſitätsbel örde die Siegel durch nene erſetzen
laſſen. Ganting bekleidete an der Berner Univerſität die
Stelle eines Privatdozenten ſür Muſikgeſchichte. Jm Früh
ling 1881 verließ Ganting ſeine Vaterſtadt und begab ſich
nach München nnd dann nach Wien. Jn Wien ſtellte Gan
fing, der ſich „Doktor“ nanyte, mit Hilfe der geßohlenen
Siegel um theures Geld gefälſchte Doktkordiplome der Berner
Hochſchule aus. Ein ſolches Ueß ſich von ihm auch der
Rabbiner Schwarz in Gablonz (Böhmen) geben. Aus
Gablonz erfolgte nun eine Anfrage an die Univerſität Bern,
ob Schwarz von der Univerſität wirklich die philoſophiſche
Doktorwürde empfangen habe. Dergeſtalt kam man Ganting
auf die Spur, der ſich der gerichtlichen Verfolgung jedoch
rechtzeitig durch die Flucht nach England zu entziehen wußte
In England betrieß Ganting ſein einträgliches Gewerbe
weiter Da geſchah s, daß ein ſteinreicher Engländer, von
Ganting zum verniſchen Ehrendoktor gemacht in Bern
ſich erkandigte, welche Jnſignien (Doktorhut, Mantel e die
Doktoren der Univerſität Bern trügen. Erſt jetzt 31.
October 1892 gelang es, Ganting in London zu ver
haften. Nach langen Verhandlungen lieferte England ihn
her Schweiz aus. Nach dem ſchwelzeriſch- engliſchen Nieder
kafſungsverlrag konnte Ganting nur für die im anſuchenden
Staat, alſo in der Schweig, begangenen Delikte beſtraft
werden, er ging folglich für die in Oeſterreich und England
begangenen Fülſchungen Kraflos aus. Zwölf Monate
dauerte die Unterſuchungshaſt. Die Geſchworenen wollke
der Pfarrersſohn Ganting glauben machen, ein Unbekannter
hätte in ſeiner Wohnung zie Wien ſeiner Zeit ein Päcklein
abgegeben, darin ſich die Siegel der Univerſität Bern be
funden hätten. Der Unbelannte ſei wahrſcheinlich ein ihm

e

hon Bern her betannter Polacke oder Ruſſe geweſen. In
Wien konnte aber nichts diesbeztgliches feſtgeſtellt werden.

Gegen die Knheipſucht.) Kürzlich wurde von dem

überführt.

Die ganze Kammer erfüllte ein dichter Petroleumdunſt. Der
Unglückliche hatte die Ventilationsklappe an Ofen zu früh
geſchloſſen wodurch der Abzugskanal verſtopft worden war.

LebensgefährlicheBrandwunden) hat Dienſtag
Abend in Berlin die in der Klopftockſtraße 33 dienende Bertha
Müller davongetragen. Durch unvorſichtiges Umgehen mit

des Mädchens in Brand gerathen und bei den übereilten
Löſchverſuchen wurde die Unglückliche ſelbſt von den Flammen
ergriffen. Auf Anordnung eines Arztes wurde die ſchwer
Verletzte nach dem ſtädtiſchen Barackenlaareth in Maabit

Nach dem amtlichen Polizeibericht trug auch der
Dienſtherr, der dem Mädchen die brennenden Kleider vom
Leibe zu reißen verſuchte, Brandwunden an der Hand davon.

Bsrſes Berichte
Halle 1. Februar.

reiſe mit Anſchluß der Maklergedühr für 1000 kg nette
Wetzen, ſlau, 137- 143 M. feinſter märkiſcher über

Notiz Kauhweizen bis 144 Mk. Roggen flau, 124--127
M. Berge Brau- ſtill, Land 160 175 Mk., feine und
Chevalier 180- 195 Mk., feinſte über Notiz, Futter 117 bis
ſ85 M Hafer ruhig 161 bie 172 Mk. Mais argerik.
Mixed, 193 134 Mk. Denaum atte 181 vis 134 Mark.
Rapa, ohne Angebot. ben Mk. Erbſen,Victorig, 180-203 M.

Pretſe ar 100 kg netto,
Lümmel, gusſchſ. Sad, 69-—60,00 Mk. Stärke, einſchl.Faß Halleſche pricig Weizen 3400 90 M abfgllente

Sorten billiger. Mais tärke, nſchließl. Faß, feſt, bei
geringen Vorräthen 33,00--34 00 Mk. Linſen 39-48 M
Bohnen 15- 17 Mark. Mohn, blau 48—50 Max
Futtergretkel, ruhig, Futkermehl, 18,00 50
Roggenkleie 950 16,06 Mk. Weizenſchalen 900 bis
9,50 e. Weigengriekete 9,00-9,50 Mk. e
kerme, hele, 900 9.50 W. dunkle 10,00--11,00
Heſfuchen 18,35--14,00 Mk. Malz 3850--30,00R 46,00 er. Bekroleum, feſt, 50- 81,00 n
Soler 9,825/302 10 Mk.

Syiritus, 10000 Her Proz. ruhig, Kartoffel well
r. Berbragehäghgade 51 60 r nit 70 Vera

brauchsabgabe 32,00 et
Geſund iſt der Menſch nur vann, wenn alle Theile

ſeines Organismus richtig fanckioniren. Jüsbeſondere gilt
dies von einer geregelten Verdacung. Unregelmäßigkeit in
derſelben (Verſtopfung), iſt die Urſache vieler, oft recht un
angenehmer Zuſtände Man ſorge daher für eine täglkch
genügende Oeffnung und bediene ſich zur Erzielung derſelben
der allgemein als das beſte Mittel anerkanrten ächten
Apotheker Richard Brandt's Schwe ijerpillen mit dem
weißen Kreuz in rothem Grunde. Erxhältlich nur in
Schachteln 2 1 Mk. in den Apotheken.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 15 Gr.
Moſchusgarbe, Albe, Abſynth je 1 Gr. Hitterklee, Gentian
je 0,5 Gr, dazu Genkiane und Bitterkleehnlber in gleichen
Theilen und im Quantum, am daraus 50 Pillen in Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen.

Unbertroſfen in Feinheit u. Milde u. ſeit 13 Jahren
bewährt. Holland. Tabak 10 Pfd. loſe i, Beutel fr. s M.
nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. (seto 786179
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Guzeiges,
ar dieſen Theil Kberninnnk die Redagetion
Fern Aucblikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten
Sonntag den 4. Februar 1894 predigen
Domkirche. 210 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diae. Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 210 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr Prediger Bornhak.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Prediger

Bornhak.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 4

Februar iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünuglings
verein.

Heute Morgen 8 Uhr verſchied ſanft
und ruhig im 76. Lebensjahre unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater

Gottleb Wenigew,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Das pig, den 3. Februar 1894
Die Beerdigung findet Montag den 5. Febr.

nachwittage 2 Uhr, ſtatt.

Wocdies- Amezelge-
Donnerstag früh 4 Uhr ſtarb nach kurzem,

aber ſchweren Leiden unſere vielgeliebte Tochter
Martha im Alter von 10 Monaten 21 Tagen,
was wir ſchmerzerfüllt allen lieben Freunden
und Bekannten anzeigen.

Die trauernden Eltern
Richard Bermeat wunnci Wrauz.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. ſtatt.
c

Amtliches.
Am 1. October er. ſollen an unſeren Volks

ſchulen 2 Lehrerſtellen beſetzt werden.
Anfangsgehalt 1000 Mark jährlich Bewerber
wollen ſich bald bei uns melden.

Merſeburg, den 26. Januar 1894.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung Es wird in Er
innerung gebracht, daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuerkaſſe fälligen Stenern ſowie auch das
Schulgeld pro Januarx, Februar und März
d. J. bis zum 14. Februar er gezahlt werden
müſſen.

Noch Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſehlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 2. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Den Bewohnern der
hieſigen Stadt, welche bei der Provinzial
Städte Feuer Societät hier verſichert haben
wird bekannt gemacht, daß die Jmmobiliar
Verſicherungsbeiträge pro II. Semeſter
1893 ſowie die Mobiliar Berficherungs
veiträge pro I. Semeſter d. J. nach acht

vom Beitragsverhälniß binnen 14

ſind
Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die

Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 2. Februar 1894.
Stadtſtener Kaſſe

gen an die unterzeichnete Kaſſe zu zahlen

Breunholß Auction.

Soungbend den Februar
Nachmittag 8 Uhr

ſollen im hieſigen Bisehga nen
40 Haufen Brennholz (eſchener und weiß
buchener Abraum, Schwarten, Wurzeln und
Wurzelſtöcke) meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verkauft werden.

WilleMeine zu Bad Lauchſtädt, dicht am Bade
park und der Kreischauſſee mitten in einem
ca 5 Morgen großen Parke mit Garten und
Obſtplantagen gelegene Villa bin ich willens
zu verkaufen oder ab 1. April a. er. im Ganzen
oder in 2 herrſchaftliche Wohnungen getheilt
u vermiethen. Das Grundſtück eignet ſich
nicht nur zu einem reizenden angenehmen Land
ſitze, ſondern der Nähe der Bäder und ſchattigen
Spag ergänge wegen auch beſonders zu einem
Sanatorium, einer Nervenheilanſtalt, einer
größern Gärtnerei oder induſtriellen Anlage

Refleckanten wollen ſich an Herrn Rentier
r. Rath in Schadendorf bei Lauchſtädt
oder an den Unterzeſchneten wenden.

Hofraſh Wange in Cöthen (Anhalt).
Das neuerbaure

mit Hintergebäude und großer Stallung iſt
preiswerth zu verkaufen. Näheres in der
Exped. Bl.

Speisekartoffeln,
Riehter's TLnperator, Arhensund mag Bonn 5 Citr Mark
1,50 ab Hier verkauſt nur i größeren Poſten
Zuckerfabrik Körbisdorf

bei Merſeburg.
Für Kanarienzüchter!

Verkaufe m. St., 8 Stück 2 jähriger echter
St. Andregsberger Kaugrienhähne billigſt,
auch ca. 30 St. Weibchen

S. Gwiütezunneehaer,
Kaiſer Friedrichs Garten.

Speiſekartoffeln,
mehlreich und wohlſchuteckend, liefere für Mk. 2
pr. Etr. frei Haus.

d. MlIsuiss,
Gute Speiſekartoffeln,

Oct. sſind im Ganzen oder Einzelnen abzugeben in

der I s e.Bei größeren Poſten frei Haus.

Große Speiſekartoſſeln
verkauft Br. rung.

loſe Leute oder einzelne Dame zu vermiethen
und 1. April er. zu beziehen.

Halsgrundſtüc Lauchſtädter Sr.

Gotthardtsſtraße Ar. 15
iſt eine ſchöne geräumige Wohnung an kinder-

I. Etage Markt Nr. 3
zu ver miethen, beſtehend aus 4 Zimmern 2
Kammern Küche, Waſſerleitung und Zubehör
ſofort zu beziehen.

e Logis.Logis von 2 Stuben, 1 K., I Küche mit
Waſſe leitung von jetzt ab zu vermiethen und

April zu beziehen. Preis 60 Thlr.
Bornhaetse, Schmaleſtr. 33.

Familien Wohnungen zu 25 Thlr zu
vermiethen gr. Sixtiſtraße 9

J Familien Wohnungen ven 18, 38 und
30 Thlr zu vermiethen Saalſtraßze 13

Stube und Kammer, oder auch blos Stube
möblirt od. unmöblirt, 1. April zu vermiethen.

Wittwe Kühn, Karlſtraße 1.

RA
Markt 10

iſt 1. und 2. Etage zu vermiethen und
I. April zu beziehen (1. Etage event.
auch ſofort).

B. Weniger

Eine ſreundſſche Wohnung per 1. April zu
vermiethen Amtshäuſer 8.

e Logis.Logis von 1 Stube K. 1 Küche iſt ſo
fort zu beziehen. Preis 40 Thlr.

I Bornhinelke, Schmaleſtr 23
Per T Npri 1891 ſt ein freundüches

Logis, Johannisſtraſte 16, an ruhige Leute
für 120 Mk. per anno n vermiethen

Die ſener don Herrn Ernſt Steckner hier,
Cigarrenaroßhandlung, innegehabten

Focalitäten nebſt Wohnung
ſind per 1. April 1894 oder per ſofort ander
weitig zu verpachten

Gebrüder Steckner,
Central Station für elektr Licht

Ein möblirtes immer nebſt Schlaf
zimmer ſofort event. jum 15. Februar er.
zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 33

Ein Loge Stuben, Kammer, Küche,
Bodenraum, iſt zu vermiethen und Juli zu
beziehen a. 9. Geiſel 1.

Ein keines Logte iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. April a. c. zu beziehen

Roßzmarkt 12.
Kleineres Logis zu vermiethen

Wo B.Freundliche Parterre Wohnung,
3 Stuben, Kammer, Küche ec., zu vermiethen
und am Ke Minklü zu beziehen

Duteraltenburg 22, 1 Tr.
Kleine Wohnung zu vermiethen

Sanud Nr. 18.

Ein Stamm echte er ne
1893 er Frühbrut, zu verkaufen bei

u. Rotmtelze, Leipziger Straße
Zwei Länferſchweine

zu verkaufen
GEand Nr. 18.

Junge 6 Wochen alte Dal-
matiner Hunde, von echtem
Hunde abſtammend, ſind zu ver

Grundſtücks Verkauf

in Runſtedt.
Ein in Rumnstedlt bel. Grund

ſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
Scheune, Stallung, Garten und 2
Morgen Feld, iſt wegzugshalber
ſoſort preiswerth zu verkaufen durch

Carl Riündfleisch, Merſe S
burg, a. Neumarktsthor I.

Skaufen. Zu erfahren in der Exp. d. Bl.

Ein Paar Läuferſchweine
Kſind zu verkaufen

Venenien Nr. l.
Ein Kleiwer Mopshbund,

ſtubenrein, viele Kunſtſtücke machend, iſt abzu
geben. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

T Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Weißenfelſer Straße

2 Läuferſchweine ſtehen zum
d Verkauf

Meuschau Nr. 670.

S e

Verſteigerung.
Sonnabend d. 3. Februar er., mittags

2 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe in
SehlkKopaum1 Partie Kleehen, Stroh,

Dünger, 2 Pferde und ein
Wagen.

Verſammlungtort: Großze'ſcher Gaſthof zu verkaufen
in Schkopan

Merſeburg, den 30. Januar 18914.
TWag, Ger.Vollz.

Ein ſfettes Schwerin ſteht
K zum VerkanTrehultz Nr. 16.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

Clobigkauer Str. 7.

I Schlachteſchwein
Neunmarkt 40.

Lackemn
mit Wohnung, in guter Geſchäſtslage, iſt für

Zwangsverſteigerung.
Sommabemnci dem ebr- e.

vormittags 10 VU, verſteigere ich im
„Caſino“ hierſelbſt
S weue Rähmaſchinen.

den Preis von 350 Mk. pro anno zu ver
miethen und zu Oſtern oder ſofort zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. 8. Bl.

Der Laden
im Hauſe der Stadt Apotheke iſt zum 1. April
anderweitig zu vermiethen W. Cuuwtae-

Ein Loge iſt zu vermiethen und 1. April

wen Vogis ſofort zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Hüter ſtraſze Nr. S.

Verſehungshaiber ſchöne Parterre Wotnung,
Stube, Kammer, Küche, m. verſchließb. Entrée,
Waſſerl. u. Zub. zum 1. April 1894 zu ver
miethen. Preis 45 Thlr. Näh in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung Preis 50 Thlr iſt zu ver
miethen Clobigkaner Straße 8

Eine Wohnung von großer Stube u. Kammer
nebſt Küche mit allem Zubehhr und Waſſer
Ieitung iſt 1. April zu beziehen.

K. Pieritz, Steinſtraße 5.

vermiethen und I. April zu beziehen
Bahnhoſſtraßze

Ein möblirtes Jogis
iſt an einen Herrn zu vermiethen

Roß markt 2 II.
Win frewadlich möhlirtes Zimmer

zu vermiethen Bahnhofſtrafze 9.

Stube Kammer, Küche nebſt Zubehör zu

Fülſenfrüchte!
Alle Sorten Hülſenfrüchte, vorzüglich

heit einſteht Ferd. Bugel.

Tokayer Weine
für Kranke und Reconvalezcenten empfiehlt
ſehr preiswerth

Ferd. Engel, Roßmarkt 12

Fimbeer- Marmelade
Pfd 50 Pf. empfiehlt

Robert eyne
Heute Nachmittaghaus ſhlachlere Vutſt.

Hävisech, Neumarkt 36.

ſ. entölt. Cacaopulver
à Pfd. 2,00, 2,40 und 3,00 Mk. empfiehlt

Guſtav Schönberger jun.

TapetenMAntuarelitapetem von 109 Pfg. an,
Goldtapeten
Glanz tapetern n

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Gebrüder Ziexler, Minden
in Weſtfalen

Zur Anfertigung
aller in das Nähfach ſchlagende Arbeiten

einpfiehlt ſich Paul Sehmnücht,
Winkel 4

Total- Ausverkauf
Wegen Verlegung meines

Tuch und BuckslinLagers
verkaufe ſämmtliche Woaren zu sehr
nein Prreteern aus. (Das Lager
befindet ſich im Hauſe der Frau Wwe. Hörichs.)
Anſertigung nach Maaß im Hauſe.

A. GüntherMarkt 16 Markt 16.
nehmenSerden ſchnell und gut reparirt bei

AlIbreeht, Schmaleſtr. 23.
Wildlederne Jandſchuhe,

hirſchlederne Foſen,
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung von

a laut ne e

Oefen und Her de
ſowie särarxankelhhe Ersaethetle
n großer Auswahl empfiehlt zu billigſten

Jwei freundliche Schlafſtellen
Dfeuhandlung Emil Pursche,

e R.Sie Huſten Ken en
Walser's Brust- Carauellen,

offen großze Ritterſtraßze 9.
Schlafſtellen

offen OGelg re 2Zwei Schlafſtellen
offen Schreiberſtraßze 2.

3 Schlafftellen
offen RNotherbrückenrain Nr. I.

ſind zu vermiethen
Reſtaurant Deutſcher Hof

Huſten, Heiſerkeit,
Bruſt und Lungencatarrh

Zwei Hen oder Strohboden e e e n

wohlſchmeckend und ſofort lindernd bei

Schmaleſtr., F. W. Täuzer, Neumoarkt

Leinenn Guunniwäſche

m nur guter Quolität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgkraße.
Oek. Jnſpector, Fels und Höfserwalter,

Volontaire. Scholaren, Grenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kufſcher, Diener, Reitkgechte,

Merſeburg, den 31. Januar 1894.
Waunelhmiütz, Gerichtsvollzieher

Feldhüter Schäfer, Oben nd Kuhfütterer
Knechte ſucht und empfiehlt d. Landwirthſchaftl.

zu beziehen MeereccceeeòèRevacion Druck und Berlag von e R her im Der ſeburg

Bürean v. rüecke. Ghosse, Halle a/S.Augußa- Straße J. S
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